
Der Westindicr .

Ein Lustspiel in fünf Acten ,

y sn

C u m b e r l a n d.

Aufs neue für die deutsche Bühne bearbeitet .

( Erschien tötS . )



Personen :

Stockwell , ein reicher Kaufniann.
Stnckley , sein Comniis-
Velcour .

Lady S! »sp o r t.
Eharlotte , ihre Slieftochter.
Gapitain Dudle » ,
E' url Dndle » , sein Sehn , Fähndrich.
Leuise , seine Tochter.
Major O Flaberty , ein Jrländer .
Schleie er , Lady RuSportS Sachwalter.
§ uliner , ein Gastwirth.
Frau Fulm er , seine Frau.
Ei » Schiffer .
Eine Haushälterin,, .
Bediente .

(Die Scene ist in London. -



Erster Act -

( Zimmer in Stockn ! clls Hanfe . )

Erste Scene .

Stsckwell , in großer Bewegung einen Brief le¬

send, S c u ck! e i) Iritt ein.

Slockw . (ihn erblicken»). Sind Sie es, Stuck -

ley l Das ist nur lieb , den » ich muß mein Herz
erleiä lern .

Gluckl . Sie sind doch nicht in Unruhe we¬

gen der gestrigen Börsennachnchten ?
Stock iv. Ganz und gar nicht.
Sruckl . Die waren falsch. Unsere reiche La¬

dung ist u, Barcellona glücklich angelangt .
Stockw . Sehr wohl. —
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Stuckl . Und das Schiff , welches wir nach

Lissabon abgefertigt haben —

Stockw . Wird auch wohl glücklich anlangen .
Stuckl . Erlauben Sie , das hat konträren

Wind gehabt .
Stockw . Lieber Stuckley ! in meinem Lebe»

segelt' ich noch nie mit so günstigem Winde .

Stuckl . Ey , ich dachte —

Stockw . Lassen wir letzt unsere kaufmänni¬

schen Geschäfte . Denn fürwahr , Sie mochten
Gewinn oder Verlust von Millionen mir zu mel¬

den haben , in diesem Augenblick konnt' ich dar¬
über mich weder freuen »och betrüben .

Stuckl . Ich erblicke meinen werthen Herr»
in einer besondern Gemüthsbewegung .

Stocklv . Der junge Westindier , auf den ich

schon so lange mit so vieler Sehnsucht gewartet
habe —

Stuck l. Der junge Belcour ?
Stockw . Ist eben angekommen «
Stuckl . Der Erbe des reiche », alten Del-

»our in Jamaika ?
Stockw . Und mein Sohn .
Stuckl . Ihr Sohn l Waren Sie denn

mal » vermahlt ?
Stockw « . Vermahlt , aber heimlich.



Stuckt . Etwa mit des allen Belcour Toch¬
ter , die tiumer so blaß und doch so schön nun ?

Stockw . Mit derselben . Ich war ein armer

Jüngling , der nichts hatte als sein Herz .
Sruckt . Und seinen Kopf.
Stockw . Sie wissen , mein Freund , daß

der Kopf nicht eher zu gelten pflegt , bis er die

Tasche versorgt hat. Wir durften nicht wagen ,
uns dem Vater zu entdecken , auch dann noch

Nicht, als er »ach Jamaika ging und Arabellen

mir entrrß . Ich war in Verzweiflung ! Meine

Gattin » trug das Pmnd unsrer Liebe unter ihrem

Herzen . In weiter Ferne und heimlich wurde

mir ein Sohn geboren , den seine eigene Mutter
als einen Findling aufnahm , der schon als zar¬
ter Knabe seines Grosivalers Liebe gewau », und

bald von ihm an Sohnes Statt angenommen
wurde.

Stuck ! Uns weder der Alte noch sei» Enkel

haben ,, erfahren —?
Stockw . Nie .
StuckI . Auch nicht , als Sie selbst schon

»in reicher Mann , und sogar Parlamentsglied
geworden waren ?

Stockw . Auch dann nicht. DerBrief , den

ich eben las , als Sie hereintraten , war der
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letzte, den ich einst von meiner sterbenden Gattinn

erhielt , in dem sie mich feyerlich beschwört , un¬

ser Geheimniß zu verwahren , lnS zum Tode ihres
Vaters .

Stuckl . Welche Ursachen konnte sie haben l

Stockn ». Die Ruhe des alte » Mannes , die

Furcht vor seinem Zorn , und die Überzeugung ,
daß er für den Findling mehr thun werde , als
für den Sohn einer pflichtvergessene » Tochter.
Sie hat nicht geirrt , der Alke ist gestorben , und
der unbekannte Enkel einziger Erbe seines uner¬
meßlichen Vermögens .

Stuckl . Nun sind Sie doch nicht mehr an
Ihr Schweigen gebunden ?

Stockw . Nein . Doch ehe ich es breche, will
ich meinen Sohn kennen lernen . Den Vater
möchte er scheuen , gegen den Correspondent - N
wird er sich nicht verstellen .
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Zweyte Scene .

Vorige . Der Schiffer , dem niedrer«, m! t

Koff-rS , Kisten und Felleisen bepackteMatrosen und

Mohre» folgen.

Schiffer . Gluck zu, Patron ! JstPatrons

Nahme Stockmell ? He ?
Stock w So heiß lch-

Schiffer Da ist ein Stück von Patron
Beicours Paffaglergut . Wird gleich noch mehr

gebracht , und auf den Abend kommen die

Becster.
Stock w. Hat Herr Belconr eine Menagerie

mitgebracht ?
Schiffer . Ein Paar Musche Pavians , bos¬

hafte Crealuren ; eiii halbes Dutzeird Papageyen ,

grün , grau und roth ; eine westindische Sau

nur allerliebsten Ferkelchen ; ein Paar Stachel¬

schweine lind einen großen Degerhund . Wenn

all das Volk untereinander schreyt und grunzt
und bellt , das sollte der Herr einmahl mit an¬

hören.
Stock,v . (lächelnd) Ich trage kein Verlangen

darnach.
Schiffer . DaS war ein Specrakel wie im

Kotzkdue' s Th. 4t>. Bd. 8
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Noahs Kosten , ober einem so wackern junM

Herrn zu Liebe hat keiner von uns die Ohren

zugestopft .
Stockw . Hat Herr Belcour sich Liebe er¬

worben ?

Schiffer , Mein Seel ! er ist ein so guter

Patron , das, er alte Tage frisch Pöckelflersch »»>

Punsch vollauf verdient , ja , so gut ist er. Dir

ganze Insel hatt ' er mitnehmen tonnen . Als er

zu uns au Bord ging , Herr ! da ist kein Auge

« m Lande trocken geblieben .
Stvckw . Wirklich ? — Stucklei ) , zeige»

Sie ihm die zubereiteten Zimmer .

Schiffer . Gott befohlen ! (zu te» Leuten)

Vorwärts ! Marsch ! <«b. stuckte» not ihm).

Slvckw . (allein) Kaum konnt' ich meine freu¬

dige Rührung verbergen . Das Zeugniß derDie -

--r eines Mannes ist gewöhnlich wahrhafter ,
,ls das der sogenannten Freunde und Bekamt-

»en (er geht in siiN Catinkt).
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Dritte Scene .

Die Haushälterinn . Bedienter mit

einem Billet.

Bedient . Ja , ja , liebe Madame , er wird

gleich hier seyn.
Haushält . Ich wollte , daß er geblieben

wäre, wo der Pfeffer wächst. Was das für ein

Speclakel im Hause ist , um den westindischen
Kerl ! Da seh' er einmahl den Küchenzettel an.

Der Herr nennt es einen Familie,ischmaus . Nun

bey meiner armen Seele , es fehlt nur noch eine

Schildkröte , so könnte derLord - Mayor dazu ge»

bethen werden .
Bedient . Er soll aber auch so reich seyn

wie der Lord - Mayor . Har st- nicht gesehen die

Kisten und Kasten ? und wie schwer die Kerls

daran trugen ? Vermuthlich lauter Goldstangen .
2' h muß nur geschwind das Billet hineintragen .

Ich glaube , es kommt auch von ihm. Hernach
will ich ihr erzavlen von den schonen Affen und

Papageyen , und von der westindischen Sau mit

den allerliebsten Ferkeln tob >ns (eadinc».

Haush . Nun ia , das wäre mir eben recht!

eine Sau mit Ferkeln ! die würden mir das HauS
F 2



124

schön zurichten . Bewahre der Himmel ! Wenn

der Herr die Schmeuie im Hause behalt , und

waren sie auch aus dem Monde heruntergefallen ,

so mag er sich nur nach einer andern Haushäl¬

terinn umsehen , so ein guter Herr er sonst ist.

Bedient , (loinm» i »rüM.

Ha rieh . ES sollt ? mich gar nicht ärgern ,

wenn' o noch -in ehrlrcher Christenmcnsch War¬

ans unserm lieben Varerlande ; aber so ein Herde!

HerrLtuckley sagt , er wäre nicht weit von den

Kannrbalen zu Hause , und dre Kannibalen —

ach du barmherziger Gott ! die sollen Mensche»

fressen , wie unser Eins ein junges Huhn .

Bedient . Aber bedenke sie doch, er hak so

viel Geld , daß er ihre Küche damit pflastern

konnte ; und wenn es chm einfiele , die ganze

Themse zu Punsch zu machen , so fehlt es ihm

gar nicht an Auster und Rum .

Hau s h Ey so wollt ' rch, daß er in Punsch

ersofteu wäre <at>>.
Bedient . St ! der Herr kommt.
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Vierte Scene .

Stockwell . Bedienter .

Stockw . Wer bracht - das Billet ?

Bedient . Ein Hausknecht aus der London-

Schenke.

Stockn, . Wenn der Fremde kommt, /o sich «

ihn sogleich herein zu mir.

Bedient , (ab).

Stockm . (das Vill-t lesend) »Sobald ich die

»Reisekleider abgeworfen habe , werde ich die

„Ehre haben , Sie zu besuchen. Belcour . >

Er macht wenig Umstände >— er wußte nicht ,

an wen er schrieb. Sein Herz klopft mir nich-.

entgegen , wie ihm das meinige ! Nur einen

alten Correspondenten will er besuchen , und ich

erwarte einen Sohn ! O wenn seine Auge an die

geklebte Mutter mich erinnern , werd' ich Kraft

Fenug besitzen , mich nicht zu verrathen d
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Fünfte Scene .

Stock well . Ein Bedienter , gleich dar¬
auf Belconr .

Bedient . Der fremde Herr !
Stockn, . Ha ! (suchtsichj» fassen).
Bedient , (lässtBtlcour eintreten lindentfernt sich).
Stockw . Herr Belcour , ich heiße Sie herz¬

lich in England willkommen .
Belc . Dank , Dank ! mein lieber Herr Stock -

well ! Weiß Gott ! ich freue mich, Sie persön¬
lich kennen zu lernen . Gerade so habe ich mir
Sie gedacht , mit diesem offenen , wohlwollen¬
den Gesichte . Nun , es war schon der Mühe
werth , sich durch tausend Gefahren hindurch zu
winden , um Ihnen von Herzen die Hand zu
schütteln .

Stockw . Gefahren ? Ich meinte , Sie hät¬
ten eine glückliche Reise gehabt ?

Belc . Reise ? o ja. Aber es mag leichter
seyn , von Amerika nach England zu schiffen,
als in London eine einzige Straße durchzuwan¬
dern . Das ist ein Lärm , ein Drängen , ein

Stoßen ! Zuckerkisten , Kaffeesäcke , Öhlpipen,
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Biertonnen , dick - Perücken ; Alles durcheina . ^

der Man müßte ein Herkules seyn , oder einen

Zug Artillerie vor sich aufmarschieren lassen , um

mit ganzen Gebeinen sich durchzuschlagen .

Srockw . Ich bedaurs —

Belc . Hat nichts zu bedeuten . Es war meine

eigene Schuld . Ich habe bisher unter Sclaven

gelebt , die jeden Wink ablauern ; nun ritz nur

die Geduld , als die Herren Zollvisitatoren nnch

Haufe. uveiS umschwärmten , und mir lästiger

wurden als die Mücken in Jamaika . Ich nahm

endlich mein - Zuflucht zu diesem Spazierstock -

chen! aber daS bekam mir übel. DaS ganze

krummsingerige Völkchen fing a» zu rebellier, ;

Jan Hagel nahm Partey für mich, eS erfolgte

eine derbe Faustcollation , -S regnete Püffe von

allen Seiten , und ich mußte endlich froh seyn ,

mit zerrissenen Kleidern daS nächste Wirthshaus

zu erreichen.
Stockiv . (Sey Seite). Er gefallt mir. . (Laut)

Wenn Ihnen dieser Zufall nur nicht England

verleidet .
B e lc. O ganz und gar nicht. Wär ' ich bloß

zum Besuch gekommen , so mochte ich m>r die

Menschen wohl etwas geschmeidiger wünschen ;

aber da ich ihr Mitbürger werde , ihre Freyhers
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theil ?» will , so ist mirs eben recht , dssi sie ein
wenig derb sind. Lieber will ich die blauen
Flecke am Leibe tragen , als den Schandfleck
der Eclaverey auf der Stirn meiner Mitbürger
sehn.

Stockw . Bravo ! bravo ! (bey Seite) Ich
möchte ihm um den Hals fallen !

Belc . So bin ich denn nun in meinem Le¬
ben zrnn erüen Mahle in England , an der Quelle
des Vergnügens , und wohin ich mein Auge wen¬
de , erblicke ich Schönheit , Pracht und Kunst.
Das Glück hat mir Reichthum zugeworfen , und
kie gefälligen Winde haben mich Hergeblasen , um
mein Geld an den Mann zu bringen .

L tockiv . Doch nicht zu verschleudern ?
Belc . Nein , Herr , daS darf ich nicht. Bin

ich. doch selbst ein Kind des Mangels , und folg¬
lich ist jeder Unglückliche mein Bruder .

Stock Iv. (freudig seine Hnnd fassend). So recht!
so recht!

Belc . Ich gebe Ihnen mein Wort : solange
ich Hände habe , will ich dem Dürftigen sie anf-
thun . Aber , Herr Stockwell — ich stehe unter
der Geißel der Leidenschaften , die treiben bis¬
weilen ein schlimmes Spiel mit mir , und was
hilfts , daß ich hinterdrein selbst darüber seufze ?



- Ltsckw . Nun , nun , Erkenntniss eigener

Fehler ist der erste Schritt zur Besserung .

L e lc. Aufrichtig , mein lieber Herr Stock -

well, ich denke manchmahl ; an mir ist Hopfen

und Malz verloren ; wenigstens mit der Seibst -

besserung will eS gar mchr vorwärts gehen. Ja ,

wenn ein guter Freund die Mühe über sich neh¬

men wollte ; Sie zum Exempel .

Siock w. Von Herzen gern .

Belc . Aber das sage ich Ihnen : und wenn

Sie auch nach allen vier Weltthcilen Handel

treiben , das wird Sie weniger Müh" und Ar¬

beit kosten , als mir meine Fehler abzuge¬

wöhnen.

Stockn, . Das soll mich nicht abschrecken.

Wenigstens werd" ich den schlimmsten Fehler der

heutigen Jugend , den Eigendünkel , nicht zu

bekämpfen habem

Belc . Vor diesem Dämon hat mich (Hott

bewahrt . Eigendünkel und Duminheit pud un¬

zertrennlich , und sehen Sie , dumm bin ich

nicht.
Stock, ». Nun denn , mein lieber Zögling ,

folgen Sie mir in mein Labmek .
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Belc . Sie sollen mich weiß Gott gelehrig
finden . Aber hatten Sie mich fest , denn die
Geduld ist eben nicht meine brillanteste Eigen¬
schaft.

(Beyde Hand in Hand ins Tabinet. )

Sechste Scene .

( Zimmer in Lady RusportS Hause . )

Lady Ru Sport . Charlotte .

Lady . Ich verbitte mir künftig alles em¬
pfindsame Geschwätz von, Capital , Dudley und
seiner kahlen Familie . Die sollen sich die Hände
an meinen Schillingen nicht beschmutzen. Bey
Ja ! und Nein ! seht doch! weil meine Schwe¬
ster sich vergafft und einen Bettler geheirathet ,
so soll ich nun ihn und seine nackten Kinder er¬
nähren .

Charl . Mir scheint das billig .
Lady . Ey ? in der That ?

Charl . Die Menschenliebe erheischt —>
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tzady . So ? Die Menschenliebe ? Das klingt

gar fein. Wenn wir' s aber beym Licht besehn ,

so möchte sich wohl bey dir eins gewisse andere

Empfindung mit einmischen / die man schlechtweg
Liebe zu nennen pflegt . Um Vater und Toch¬
ter würdest du dich wohl wenig bekümmern , wenn

nicht ei» gewisser junger Bursche von 22 Jahren
mit zur Familie gehörte ; freylich nur ein Fahn -

drich, aber wohl gewachsen , mit einem glatten

Gesichte ; der hat der Miß Ruspobt ^eine so ge¬

waltige Menschenliebe eingeflößt / daß sie im

Stande wär «/ sich mit ihren 5o,00 » Pfund ihm

an den Hals zu werfen , sobald sie mündig seyn
wird.

Charl . Wohl möglich.
Lady . Nun , ich danke dem Himmel , daß

ich deine Aufführung und etwanigen dummen

Streiche nicht zu verantworten Habs. Als ich

deinen Vater , den Hochwelsen Sir Stephan

Rusport , Gott hab ' ihn selig , heirathetr , fand

ich MißRusport bereits alS cu, verzogenes Mäd¬

chen von »4 Jahren , daS sich vrel zu klug dünkte ,

von mir noch ecwaS zu lernen .

Charl . DaS scheine » Sie doch j tzt nicht zn

glauben . .
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Lady . Naseweise Person ! Aber kein Wun¬
der ! Die Frau Mutter war eine Modedame ,
ließ das Töchkerchen „ach der neuesten Mode er¬
ziehen ; ich glaube gar , Gott verzeih' mir die
Sunde ! sie nannten es e le m e n t a r i sch. Das
ist nun auch wieder vorbey ; setzt werden die Kin¬
der in die Schweiz geschielt , zu einem Manne ,
der die Pest in seinem Nahmen führt ! Nein ,
da war es zu meiner Zeit ganz anders , da gab
es noch Subordination und Decoration in der
Welt , wie der große Locke es nennt . Schreiben
und Rechnen , die Nähnadel und der liebe Ka¬
techismus , das wurde uns gehörig eingeblaut ,
und damit holla ! Romane durften nicht über
uujeie Schwelle , und Verse bannten wir nur
aus dem Gesangbuche . Meinen lieben seligen
Vater , Sir Oliver Rundiopf , hat in seine»!
Leben kein Mensch lachen sehen , und das litt er
auch von seinen Kindern nicht.

Charl . (cnikmruv' . Das waren schöneZeiten !
Lady . Aber setzt — du lieber Gott ! Jetzt

haben wir Philosophen in der Wiege , und bis
jungen Dirnen laufen n, ästhetische Vorlesungen .
Dem Himmel sey Dank ! Ich weiß nicht' ein¬
mahl , was das ist , und bey Ja und Nein ! ich
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kann nicht begreifen , wie das malitiöseManns -

v»lk sich i» so unreife Dinger -gaffen kann.

Charl . Es gibt doch au noch Männer ,

welche reifere Schönh- ' iren , zu schätzen wissen.

Z, E. der Major O Flahecry Was meinen

Sie , gnädige Mama ? Wenn iu. die Ehre habe,
in Ihrer Gesellschaft zu seyn , ,> bemerkt der

Mo>or inich eben so wenig , als ob' -st' ein Stuhl
in Ihrem Zimmer wäre.

Lady . Ey ja , der Major , mein Kind , ist

ein w. -itqereiSter Mann , der weiß richtiger von

unserm Geschlechre zn urtheilen , als die jungen

Lassen, die hinter dem Ofen sitzen, Zn andern

Ländern würde man sich schämen , ein Frauen¬

zimmer unter cho in guten Genlljchaften auch

nur zu nennen . Ja , härte meine Schwester einem

so respektablen Manne , alsdcrMajor OFlaherty
' st, ihre Hand gegeben , so möchte es noch hin¬

gehen ; aber in ihrem sechzehnten Jahre mit

einem Dudley davon zu laufen —-

E h a r l. Mit einem klugen , redlichen , schö¬
nen Manne , von guter Familie , dem nichts

fehlte , als das leidige Geld .

Lady . . O, Miß ! Der Himmel ist in Aus¬

theilung der irdischen Guter so ungerecht nicht ,
als die armen Sünder glauben . Hat der Alte
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nicht seine halbe Capitains - Gage ? und ist ^

Sohn nicht Fähndrich ? s

Charl . Fähndrich ! Armer Carl. ' Wenn du

wüßtest , wie viel ich um dich leide.

Siebente Scene .

Bedienter , nachher Carl Dudley .

Bedient . Der Herr Fähndrich Dudley will

zuifwarten .
Lady . Wer ? Dudley ? Welcher Satan hak

den nach der Stadt geführt ?
Charl . Gnädige Mama , es ist ihr Neffe.
Lady . Ich erkenn ' ihn nicht für meinen Nef¬

fen ; Sir Oliver Rundkopf hat ihn nicht für sei¬
nen Enkel erkannt , denn mir allein hat er sei»

ganzes Vermöge » hinterlassen .
Carl («ritt Herrin und verbeugt sich).

Lady . So ? junger Held ? Wo kommt er

her ? Was hat er in der Stadt zu thun ?
Carl . Ich wünschte schon lange , der gnädi¬

gen Tante meine Ehrfurcht zu bezeigen .
Lady . Paperlapap ! Wenn er keine bessere
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Ursachen hat — Und se,n Vater , seine Schwe¬

ster, sind die auch zur Stadt gekommen ?
Carl . Ja , Frau Tante .

Lady . Lächerlich! bey Ja ! und Nein ! Ich

«lochte nur wissen , was solch ein Volk in Lon¬

don will, das keine » Schilling zu verzehren hat .

Charl . Aber , gnädige Mama , wie können

Sie so unfreundlich —

Lady . Miß Rusport , Sie gehen auf Ihr

Zimmer. Sollte ich Ihre » Raths bedürfen , so
werde »ch Sie rufen lassen.

Charl . (juckt die Uchs-l» »nd geht).

Achte Scene .

Lady Rusport . Carl .

Sady . Er hat also auch das rothe RLckcheu

angezogen , wie sein Vater ? — Wie oft hat
der selige Str O: ,orr Rundkopf thu vor dem

Kalbfell « gewarnt .
Carl . Er gab mir aber nichts , um einen an¬

dern Stand wählen zu können .

Lady . Meinetwegen thu er , was ihm be¬

gebt. Mich hat er doch nie um Rath gefragt .
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Carl . Verzeihen Sie , gnädige Tante / ich

habe oft an Lie geschrieben / . Sie sind aber nie

so gütig gewesen , mir zu antworten . Seit mei¬

nes Großvaters Tv: e —

Lady . ?!.h um Gotteswillen ! spreche er doch
nicht von dein Tode dieses würdigen Mannes !

Sieht er denn nicht / daß ich sogleich in Weh-

Muth- zerschmelze .
Carl . Ich bin überzeugt , daß Sie sein An¬

denken durch Wohlthun ehren werben . Die Noth
meines Vaters —

Lady . Davon ist gar nicht die Rede. Sir
Oliver bat in seinem Testamente Euer Alle, mit
keinem Worte gedacht , und sei» Wille wird mir

stets heilig seyn. Sage er das seinem Vater .
Carl . Ehe Sie noch misten , was ihn her¬

gebracht ? 5o Jahre hat er gedient und stand auf

halbem Solde . Jetzt hat ein anderer Capital »
sich erbothen , mit ihm zu tauschen , wenn er¬

statt seiner »ach dem Senegal gehen wolle. Um
des vollen Soldes willen ist der alte Mann ent¬

schlossen , nach jenem heißen Himmelsstriche zu
geb», verschon so manchen Europäer daeLebe » ge¬
kostet hat . Es fehlt ihm nur noch etwas Reisegeld .



Neunte Scene .

Bedienter . Major O Flaherty .

Vorige .

Bedient . Der Herr Major O Flaherty will

die Ehre haben.
O Flaherty . Guter Freund , spare deinen

Senf ; ich will mich schon selbst an melden , schö¬

ne Frau ! da bl„ ich mit Leib und Seele , Alles

zu Ihren Diensten .

Lady . Willkommen , Herr Major . Neffe

Dudley , er sieht , daß ich Gesellschaft habe.

Carl . Ich verstehe und gehorche. Vermuth¬

lich hab' ich schon meine Antwort ?

Lady . Ich denke , er wird so vernünftig seyn,
sie zu errathen . Will sein romanischer Vater zum
Seneca reisen , in GotteS Nahme » ! ich werde

in seinen Thorheiten ihn nicht unterstützen , nein ,

dafür behüthe mich der Himmel ! Kommen «ie ,

' Herr Major , ich muß Ihnen doch mein neues

Silbergeschirr zeigen (ab>.
Ma j. Ich folge gleich , Mylady ! cz>- K-rl .

d» vor sichhinstarkt) Sein Diener , mein junger

Freund ! Mein See ! ! ein schmuckes Kerlcken .

Aber Lauten hatt ' er mir doch wohl könne »?
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Laß gut seyn! Man merkt ja wohl , Fortuna
neckt den armen Teufel . Es ist ein verdammtes
Weibsbild , die Frau Fortuna und mit zrorte -

epvss pflegt sie am ärgsten umzuspringen . Leb

wohl ! Schatz ! gleichviel , wer (ab).
Carl . Eine liebe gnädige Tante ! Diebeste

Christinn im ganzen Kirchspiele , den » sie versäumt
keine Predigt (will geh»).

Zehnte Scene .

C h a r l o r t t e. Carl .

Tharl . Carl ! wohin so eilig ?
Carl . Was befiehlt Miß Rusport ?
Charl . Warum so feyerlich ? Haben wir

uns nicht immer Carl und Charlotte genannt ?
Carl . Es ziemt mir nicht — doch — Sie

haben geweint ?
Charl . Wohl möglich ! Sind doch auch Ihre

Augen feucht . Geschwind sagen Sie mir , wo
Sie anzutreffen sind ? Haben Sie einen Bley -
stift bey sich. Schreiben Sie Ihre Adresse anf
diese Visitenkarte .

Carl . Wenn Sie befehlen . Doch wärmn
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sehr eng logiert . Meine Schwester Hot kein Zim¬

mer, um Ihren Besuch ; u empfangen .
Bedient . Misi Ruöport soll augenblicklich

zu Mylady kommen.

Charl . Gleich ! gleich ! Nun , haben Sie

geschrieben ? Geben S<- her.

Carl (reicht ihr das killet , sienimmt es ihm lang¬

em aus der Hand, indem beyde sich»nt zärtlicher Weh-

Wuth anblicken).
Charl . (nach einer Pause) Carl ! Du verstehst

mich nicht , oder dn willst mich Nicht verstehen

(eilig ab).
Carl (ihr nachsehend mit einem Seufzer). Ach s

ich darf dich nicht verstehen (ab).

Ende des ersten Acts .



Z w e y t e r A c t-

( Zimmer in Suimers Hause . )

Erste Scene .

Fulmer . Frau Fulmer .

F r. Fu ! m. Wie er nun da silrt , Kopfun -
Maul hängen laßt , und doch nicht das Herz
hat , sich selbst aufzuhängen . Ich schäme mich

noch des dummen Streichs / das? ich ihn gehet-
rathet habe, solange es auch schon her ist. Wär'

ich bey meinem Pfemücchkram geblieben , so

härt « ich doch wenigstens Brot . Aber da mahlt

er mir goldene Berge vor, und immer steckt am

Ende ein Misthaufen dahinter . Masse Fulmer



ist zum ehrlichen Kerl zu faul , und zum Schelm

zu dumm.

F u ! u> e r. Was , dünnn ? Frau , sprich nur

nicht von dumm.

Fr . F- ulni . U>,d raisonnir ' er nur nicht!

Erst wollte >r eure F ^ nk anlegen , verstand den

Henker davan , und nun liegrs . Dann sing er

an zu handeln und machte einen Lumpcnban -

guernt , von dem er fast gar nichts hat , weil

er das Danguerutmachen auch nicht verstehe. Mit

seiner Erziehungsanstalt »vurde er ausgelacht .

Fulm . IstdaS meine Schuld ? Das Erziehen
kann doch so schwer nicht seyn , jeder Narr gibt

sich damic ab-

F r. F u >m. Freylich ! Wenns nur darauf an¬

kommt, ein Narr zu seyn , damit kann er die¬

nen. — Mit unserer jetzigen Wirthschaft sollt

es wobl gegangen seyn, wenn er nur seine Na¬

se davon gelassen hätte .

Fulm . Frau ! mach mich nicht toll !

F r. F u l m. Mich hast du sao » roll gemacht .

Hättest du mir die verfluchten Eindenten aus

dem Hause griffen , so wurde die PoUzey uns

Nicht den Rary gegeben haben , unsern Stab

weiter fortzusetzen . Und wäre derHerr nur gleich

Nach Holland gegangen und hätte dort ohne sei-
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»en albernen Stecknadeikram von Ehrlichkeit
ein tüchtiges Spielhaus angelegt , was gilts ,
nun säßen wir warm. Aber nein , da war Lon¬

don der Ort , wo die Gänse gebraten herumflo¬

gen. Nun sitzen wir da , und wenn wir nicht

bald auf einen Meisterstreich denken , so wird

man unö am Ende nach Boiany Bay schicken.
O pfny ! daß ich einen so erbärmlichen Kerl zum
Manne habe.

Fu l m. Bnaiktchen , halt ' s Maul ! Dir weißt,

wenn ich böse werde — wir sind allein .

Fr . Fulm . Prügeln , willst du etwa wieder ?

Das magst du thun , aber das Maul halte ich
darum doch nicht , und wenn du mir die Seele

aus dem Leibe tratest . So lange ich eine Zunge

habe , will ich rede » , verstehst du Mich?

Fulm . Nun , nun , ich will dich auch nicht

prügeln , du sollst nur vernünftig reden. Ich

mag wobl hie und da einen dummen Streich

gemacht habe » , aber , machst du denn keine ?

Hier in London lebt so mancher Pfiffikus trotz

den« besten Edelmann , ohne andere Einkünfte ,

als die sinn Kiuffgeni ? ihn, verschafft . Ick meinte ,

so konnte ichs auch wohl machen, llnd nts

nicht ein Paar Jahre lang recht gut gegangen ?

Hat man unsern schlechten Punsch nicht gcrir



doppelt bezahlt ? Waren tie drey Sperlingo

nicht berühmt , besonder » unter den jungen

Herren , die zum ersten Mahle in die Welk

guckten und sichganz willig ihre Dlutfedern aus¬

rupfen ließen ?

F r . Ful m. Ja , so lange sie meinten , daß du sie

z» echten Freymanrern machtest , als sie aber merk¬

ten, das; sie in keiner andern Loge zugelassen wür¬

den, da wollten sie dir dein dickes Hell aarbeite

Ful m. Hab' ich sie nicht gleich wieder be¬

sänftigt , als ich ihnen erlaubte , Sonntags un¬

ter der Predigt bey mir zu würfeln ?

Fr . Fulm . Das sind Lumpenbehelfe ! Ja ,

wenn der vorige Polizeydiener noch lebte , der

ließ ein Wort mit sich reden ; aber der jetzige

ist so verdammt ehrlich , daß man ihn nur mit

Gelde besteche» kann. Erwischt uns der ein¬

mahl, sowirdes heißen : Herr und Madame Ini¬

tiier machen sichfertig zur Reise nach Reuholland .

Ful m. Und wer wäre denn schuld daran ,
als du mit aller deiner Weisheit ? Ich hatte es

ja schon eingefädelt , daß wir uns mit Ehren

zurück ziehe » konnten . Ein Paar reiche Alber -

tnanns Sohne wollten künflige » S onntag her¬

kommen. liniere Freunds , Marx Schnellstnger
tzitd John Raps , wurden , als em Paar fremde
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Barons verkleidet / thuen schon so viel abgenom¬
men habe »/ daß mir i» Holland eine recht arti >

ge Wirthschaft damit hätten anfangen können.
Aber da regiert dich der Satan , daß du mir die

Zimmer an fremde Leute vermiethest . Hier >m
Saale ist nichts zu machen. Wie kamst du auf
den unsinnigen Einfall ?

F r. F u l m. Hast du das Mädchen gesehen ?
F u l m. Nein , ich bin ja den ganzen Tag

herumgelaufen , um einen Narre » zu finde », der
mir noch etwas borgte .

Fr . Fulin . Nun , wenn du das Mädcheil
nicht gesehen hast, so schweig. Würde ich denn
die Hungerleider in' s Haus genommen haben ,
wenn sie nicht den Magnet bey sich hakten ? —

Was gilt ' » , der wird uns mehr Geld einbrin¬

gen , als alle deine gimpelhafcen Muttersöhn¬
chen und verkappten Barons .

Fulm . Ey, ey, nimm dich in Acht, Brigitt -
chen! Du sagst es sind arme Officieie ? und das

Mädchen sey die Tochter des Alten ? Nimm

dich in Acht, sag' ich. Mit einer solchen Toch¬
ter brauchte er nicht ein armer Capitain zu seyn,
wenn er nicht romanhafte Begriffe von der Eh¬
re harte , und solche Leute sind verdammt

kützlich.



,45

Fr . Fu l m. Feige Memme ! Zu einem Mei¬

sterstreiche gehört Muth . Die Gefahr nehm'

ich auf mich , du sollst nur der Spion seyn.
Er ! ich höre kommen. Jst ' s der Alte , so ver-

schnapps dich nicht (ab).

Zweyte Scene .

Fulm er. Capitän Dudley .

Dudl . Ihr Diener ! Sind Sie der Wirth ?

Fulm . ttuterthänigst aufzuwarten . Der

Herr Capitän wollen sich ein Weilchen in Lon¬

don aufhalten ? Kann ich worinn dienen , bitte

zu befehlen .
Duld . Ich brauche wenig .
Fulm . Vermuthlich sind der Herr Capi¬

tal! verheirakhet ?
Dudl . Gewesen .
F u l m. Und die junge Dame .
Dudl . Paffirt für meine Tochter .
Fulm . (bey Seite) Passirt für seine Toch¬

ter , aha ! — (laut) Meine Frau hat mir das

gnädige Fräulein als ein vollkommenes Frauen¬
zimmer gerühmt .

«otz-ba«' s Th. 4b. Bd. G



Dudl . Zu viel Ehre ! Meine Tochter hat ei¬

nen großen Fehler .
Fulm . Ey! — Ich unterstehe mich nicht zu

fragen , welchen ?
Dudl . Er ist allgemein bekannt , sie hat

kein Vermögen .
F u l m. Das ist freylich schlimm — aber ich

sollte denken , wenn der Herr Capital , nur ge¬
wollt hatten —

Dudl . Wie das ?

Fulm . (beyGeile). Der alte Fuchs will nicht

aus dem Loche, (säur) Sie haben gedient ?
Dudl . Langer als dreyßig Jahre . .

Fulm . Dreyßig Jahre ! Eine schöne Zeit !

Da kann man vrel Commißbrot essen, und noch

immer nicht weiter , als Capitän .
Dudl . cbev Sei!-) Unverschämter Kerl !

Fulm . Verzeihen Sie , ich vermuthe fast,

Sie haben in der Welt und nicht mit der Welt

gelebt .
Dudl . Das mag wohl seyn.
Ful . Mit dem Strome muß man schwimmen-
Dudl . Wenn man Einmahl darin liegt , ja-

Fulm . Mit den Wölfen muß man heulen.
Dudl . Das halte ich nicht für nöthig . Frey¬

lich geht es mir jetzt übel genug , weil ich das
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Mitheule » nicht verstehe . Der Herr ist ein ge¬
wandter Mann , vielleicht kann er mir einen

guten Rath geben. Ich habe ein Gesuch bey
der Kricgskanzley , weis, Gott , ein elendes Ge¬

such, und doch legt man mir tausend Hinder¬
nisse in den Weg.

Fulm . Waren Sie schon bey dem Kanzley -
birector ?

Dudl . O ja , schon zwanzig Mahl .
Fulm . Ganz allein ?
Dudl . Nun ? Wen sollt' ich denn mit¬

nehmen ?
Fulm . Wenn der Herr Capitän meinen gu¬

ten Rath nicht verschmähen wollten — Ihre

schone Tochter .
Dudl . Wie ? Was ? meine Tochter ? und

was weiter ?

Fulm . I nu , dann ist Ihr Glück gemacht .
Dudl . Herr Fulmer !
Fulm . Was beliebt ?
Dudl . (bnbt den StoM. Ich habe große Lust,

ihm ein Paar. - hundert Stockprügel aufzuzählen .
F u l m. Ich bitte , sich diese Lust vergehen zu

lassen. Wer. in es noch an einem dritten Orte

wäre , aber. ' in meinem eignen Hause empfange
ich keine Prügel .

G 2
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Dudl . I » der Kirche , wenn er sich unter¬

steht , einem ehrlichen Mann , weil er arm ist,

eine Niederträchtigkeit zuzumuthen .

Fulm . Ich schreye um Hülfe !
Dudl . Pack er sich fort ! Er ist zu klein für

meinen Zorn .
Fulm . (beySeit- ). Ein alter , dummer Herr

Hauptmann dir leb' ich, Herr Hauptmann die

sterb' ich. Aber warte nur , du sollst mir nicht

umsonst gedroht haben (ab).
Dudl . (au«>n) ES ist der Welt Lauf . — Aber

warum läuft denn die Well so schlecht ?

Dritte Scene »

Dudley . Carl .

Dudl . Nun , mein Sohn , warst du bey der

Tante ?
Carl . Ja .
Dudl . Wie empfing sie dich ?
Carl . Wie die Armuth von der Hosfart eiw

pfangen zu werden pflegt . Kalt , sehr kalt-

Dudl . Die kleine Hülfe , de,ren ich ^

darf —?



Carl . Verweigerte sie mit Harte .

Dudl . Das kommt mir nicht ganz unerwar¬

tet, Nun , ich will weder murren , noch klagen .

Allein die Versicherung auf mein Leben , hast du

mit dem Makler deßhalb gesprochen ?

Carl . Ja , doch Niemand will zeichnen ,
weil man den Ort allgemein für höchst ungesund

halt. Und ich sollte zugeben , daß mein geliebter
Vater sich in dieses offene Grab stürze ?

Dudl . Dem Unglücklichen kommt es aus eine

Hand voll Jahre nicht an.

Vierte Scene .

Vorige . Lol ! ise (welchehastig und schiichlern

«iairitt ).

Dudl . Meine Tochter ! Was ist dir ? Du

scheinst erschrocken ?
Louise . Fürwahr ! ich zittre noch.

Carl . Weßwegen ?
Louise . Ey da komm ich eben von Miß

Rusport , da hat mich auf der Straße ein jun¬

ger Mann verfolgt , hat mir ein Paar Mahl un-



ter denHut gesehn , mit Auge, . , als obermich

verschlingen wollte .
Carl . Ich will nicht hoffen , daß er sich Un¬

anständigkeiten erlaubte .

Louise . Das nicht. Er sprach sehr freundlich ,
sehr bescheiden.

Carl . WaS sprach er mit dir ?

Louise . Complimente . Was weiß ich ? In
der Angst und Verwirrung hab' ich' s kaum ge¬
hört . Zum Glück begegneten uns auf der Brücke

einige Wagen und Lastträger , die uns trennten ;
diesen Augenblick benutzte ich, um hier iu ' sHaus

zu schlüpfen.
Dudl . Du mußt nicht wieder ausgehen ,

ohne meine oder deines Bruders Begleitung .
Komm herauf ! erhöhte dich.

Louise (indem sie ihrem Vater fslgt). Carl !

Miß Rusport läßt dir sagen , sie habe nothwen¬
dig mit dir zu spreche », die Tante sey ausge -
fahren (ah mit Dudiey) .

Carl . Noch em Mahl zu Charlotten ? Ach!
es ist nicht gut , daß ich zu oft sie sehe (aß).
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Fünfte Scene .

Beloour .

(affnet «in« 0>!»«re Lhi>r, und guckt herein).

Hier ist sie auch nicht. Keine lebendige Seele

Nun werd' ich wohl bald das ganze Haus durch¬
wandert haben. Die kleine Hexe ist mir entwischt .
DaS verdammte London ! das ewige Kutschenge -

raffel! Die vornehmen Leute müssen hier lahm

seyn. Und alle Hausthüren sehn einander so ähn¬

lich, daß einem zu Muthe wird , als ob man

in den blauen Gebirgen herumirrte . — In ei¬

nes dieser Häuser muß sie gegangen seyn. Aber

in welches ? ja , da sitz ich nun. — Ey rum Hen¬
ker! Warum lief sie denn vor mir ? Wenn all -

hübsche Mädchen mich so hinter sich hersagen wol¬

len , so hätte ich besser gethan , zu bleiben , wo

die Sonne zwey Mahl heißer scheint , als hier .

Ich werde so dünn werden wie ein Zuckerrohr . —

Was fang' ich an ? nach Hause gehn ? — Mir ' s

aus dem Sinne schlagen — Psuy ! das thut kein

ehrlicher Westindier . Ze saurer die Jagd , je süßer

die Lust. Stille ! — es rauscht an der Thür —

sie kommt — sie ist ' s!
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Sechste Scene .

Belcour . Frau Fulm er.

Belc . (h«)S- tte ). AlleHeufel ! da spielt mir
der Satan einen malitiosen Streich .

Fr . Füll » . Ew. Gnaden gehorsaniste Die¬
nerinn .

B c l c. Ihr Diener , Madam - !

Fr . Fnlm . Was sieht zu Ew. Gnaden Be¬

fehl ?
Belc . Das weisi ich selbst nicht.

F r. Ful n>. Kaffee oder Punsch ?
Belc . Nein , nein. Das Blut ist mir ohne¬

dem ein wenig in Wallung gerathen .
Fr . Fulm . Ich halte zwar kein ordentliches

Wirthshaus , aber so feine Herren , wie Ew.

Gnaden , kennen alles bey mir haben.
Belc . Ich will es mir merken , aber jetzt —

ich kam — ich wollte —

Fr . Fulm . Vielleicht mit dem Herrn Capi¬
tal! sprechen.

Belc . Capitan ? ist er verheirathet ?
Fr . Fulm . Nein .
Belc . kbey Seit«). Desto schlimmer ! Dann

war -S wohl gar seine Maitreffe , und die wird
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gewöhnlich eifersüchtiger bewacht , als eineFrau .

(laal) Sagen Sie mir roch , Madame , ist nicht

eben er» Frauenzimmer hier ins Haus gekom¬
men i

Fr . Fulm . Was für eins Art Frauenzimmer
meinen der gnädige Herr ?

Belc . Jung , schön , reihend , niedlich , al¬

lerliebst , ein Engel , eine Grazie !
Fr . Fulm . Achxfuy ! Wie Sie schmeicheln

können. Ich war es ja , ich bin ganz kurz vor

Ihnen hcreingetreten , und nur einen Augen¬
blick in der Küche gewesen.

Belc . <la »-nd). Sie ? nein , Sie waren ' s

nicht! bei meiner armen Seele nicht !

Fr . Fulm . Was kommt Ihnen an ? Sie

sticken ja fast vor Lachen ?
Belc . Ich bitte tausend Mahl um Verge¬

bung , aber hohl mich der Teufel ! Sie warens

nicht.
Fr . Fulm . Nun , nun , Sie waren nicht

der erste junge Herr , der mir auf der Straße

nachliefe . So viel ist gewiß , sein Frauenzimmer

ist diesen Morgen in' s Haus gekommen , außer
mir und der Köchinn .

Belr . So muß ich wohl irre gegangen seyn.
Aber finden will ich sie , und sollte ich die ganz «



Straße in Brand stecken. Ihr Diener , Ma¬
dame (will gehe»).

F r. F u l m. Halt ! Mir fallt war ein.
Bele . Was beliebt ?
Fr . Fulm . (reyS-it - ) . Gewiß hat er Miß

Dndley geseh' n. (laui) Sie scheinen ja ganz ent¬
zückt von der jungen Dame ?

Belc . Nun ja , sie hat mir den Kopf rund
um gedreht .

Fr . Fulm . Ist das immer Ihre Art , sich
so schnell zu verlieben ?

Belc . Schnell oder gar nicht. Der klügste
Mensch kann plötzlich ins Wasser fallen , aber
langsam und freywillig geht nur ein Narr hinein .

Fr . Fulm . Die raschen Liebhaber sind nicht
immer die freygebigsten . Wer den Augen gefal¬
len will , muß den Beutel nicht schonen.

Belc . Stellen Sie mich auf die Probe .
Machen Sie , daß ich mit dem Engel nur spre¬
chen darf , und Sie sollen mich dankbar finden.

Fr . Fulm . Nun , wir wollen sehn. Vorder
Hand bitte ich mir Ihren Nahmen aus .

Belc . Meinen Nahmen ? Wahrhaftig , den
kann ich Ihnen nicht sagen.

Fr . Fulm . Ey warum denn nicht ?
Belc . Weil ich ihn selbst nicht weiß.
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F r. Fulm . Wie ? Sie hatten keinen Nah¬

men ?
Belc . So eigentlich nicht. Ein guter Freund

hat mir zwar den seinigen geliehen , aber bey

solchen Gelegenheiten darf ich ihn doch nicht

brauchen.

Fr . Fulm . Aber wo ist den » Ihre Wohnung ?

Belc . Ich habe keine. Ich habe in meinem

Leben noch keine Nacht in England geschlafen .

Fr . Fulm . Ho! ho! Was soll das heißen ?

Siebente Scene .

Fulm er . Vorige .

Fulm . ( brummend) Das wäre doch ganz der

Teufels , wenn ein ehrlicher Mann in seinem

eigenen Hause nicht mehr sicher seyn sollte .

Fr . Fulm . Ey , mein Schatz , was brummst

du da ? Vor wem bist du nicht sicher ?

F u l m. Vor wem ? Vor dem Capital , Hau¬

degen , dem alten Dudley , deinem saubern

Miethömann . Aber ich will dich behaudegen ,

ich will dich beduddeln !
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Zr . Fu- lm. (leift,. Halt ' S Maul ! Hast du
Ohrfeigen bekommen ? steck sie in die Tasche.
Hier ist ein Fang z„ thun , der hundert Ohr¬
feigen bezahlt . (Lau») Ey , ey, mein Schatz , ich
erstaune , der Hauptmann Dudley härte dich ge¬
schlagen ?

Fulm . Nun , geschlagen hat er mich eben
nicht , das sollte sich einer unterstehen , aber ge¬
droht hat er mir.

Fr . Fulm . Weiter nichts ? Dacht ich' s doch.
Der Herr Capitän Dudley ist viel zu brav , viel
zu höflich. Der arme Mann ! Hat eigne Sor¬
gen und Kummer genug , wird andre Leute gern
zufrieden lassen, (l-if-) Mach ihn bald wieder
gut . (Laut) Da , mein Schatz , gib diesem Herrn
das Geleite . (L-is«) Laß ihn nicht aus den Augen.
Ich muß wissen, wer er ist. (Lau« zu Belcour) Ver¬
zeihen Sie , ich habe Geschäfte (ab).



Achte Scene .

B e l c o u r. F n l m e r.

Belc . Können Sie mir nicht fegen , mein

Herr , welche Noth und Sorgen der alte Capi¬

tal, hat , von dem Sie sprachen ?

Fnlm . Armuth , fehlgeschlagen»- Hoffnungen
und dergleichen . Er will zu seinem Regiments

reisen , hat kein Geld , es borgt ihm Niemand .

Er hat sein Leben wollen verassecunren lassen ,
aber es g,bt ihm Niemand einen Heller für sein
Leben.

Belc . Warum nicht ?

F ul m. Sei » Regiment steht Gott weis, wo?

! es soll da so heiß seyn , wie in der Holle , und

so feucht , wie in einer Waschküche . Sehn Lie ,

das gibt artige Fiberchen , da kommt kaum der

zehnte Mann zurück , und folglich —

Belc . Folglich ist eure ganze Stadt kein Zu¬

ckerrohr werth .
Fulm . Ja , ja , ich sage es immer : Die

Steine , von denen wir unsere Häuser bauen ,

sind hart , aber die Menschen , die darin woh¬

nen , sind doch noch harter .
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Delc . Ist der Capital ! zu Hause ?
Fulm . I ' .
Nelc . Bitten Sie ihn doch, herunter zu

komme » ; ich hatte em Paar Worte mit ihm zu
sprechen.

Fulm . Das kann geschehen. (Für sich im Ab»

, «hn) Was Teufel ist das für ein Patron .

Neunte Scene .

Belcour allein.

DaS Mädchen werde ich nun wohl verloren

' haben — WaS thuc ' s? Man findet alle Tage

hübsche Mädchen auf der Straße , aber nicht
immer Gelegenheit , eines ehrlichen ManneS

Unglück zu mildern . — Wie mach' ich ' s? —

Zuplumpen darf ich nicht. Da ist Feder und
Dints — ja , ja , so wird' S gehn. (schreibt einig«
Worte, nimmt Bankonoten aus seiner Brieftasche und

Wickeltsie In das Papier) Da , da. Reiset glücklich !
Gott sey Dank , daß ich auf diese Art euch loS

werde. Bey einem Haar wäret ihr zu weit schlech¬
ten « Gebrauch verwendet worden .



Zehnte Scene .

D u d l e y. B e l c o u r.

Dudley . WaS steht zu Ihren Di : sien,
mein Herr ?

Belc . Sind Sie der Herr Capitan Dudley ?

Dudl . So heiß ich.
Belc . Sie haben eine Compagnie ?
Dudl . Die hatt ' ich , jetzt steh' ich auf halben

Sold .
Belc . Haben Sie lange gedient ?
Dudl . So lange , daß ich manchen Fahndrich

von meiner Compagnie durch Protection habe
General werden sehen.

Belc . Man hat mir gesagt , Sie wollten zu
einem sehr entlegenen Regimente abgehen ?

Dudl . Nach Afrika .
Belc . In Ihren Jahren ?
Dudl . Davon darf nicht die Rede seyn.
Belc . Warum nicht , wenn ich fragen darf ?

Dudl . Weil — weil — in der That , mein

Herr , für einen Fremden fragen Sie ein wenig

zu viel. Übrigens kann aus der ganzen Reise

ohnehin nichts werden .
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Belc . Verleihen Bi , es schwelt mir schon
wieder ein Warum auf der Lippe.

Dudl . Ey nun , die Ursache ist bey einem
Soldaten so neu eben nicht : Geldmangel .

Belc . Dürfte ich wohl wissen , wie viel Sie
brauchen ?

Dudl . Mit 200 Pfund dachte ich wohl aus«

znkommen .
Belc . Und die willIhnen Niemand aufIh -

ren Sold vorschießen 4
Dudl . (bitter lächelnd). Man traut dem dorti¬

gen Clima oder meiner Lebenskraft nicht.
Belc . Über 200 Pfund könnte ich allenfalls

disponiren . Suchen Sie nicht weiter , ich kann
Ihnen auf leidliche Bedingungen damit dienen .
> Dudl . Wie , mein Herr ? Hab' ich Sie

recht verstanden ? Ist das Ihr Ernst ?
Belc . Worüber wundern Sie sich? Ist eS

hier so was Seltenes , daß ein Mensch seinem Ne-
benmenschen aus der Noth hilft ?

Dudl . Handeln Sie in eigene » Geschäften ?
Belc . Ich habe kein anderes Geschäftauf der

Welt .
Dudl . Vielleicht ein Mäkler ?
Belc . Keinesweges .



Dudl . Oder- ei » Jude ?
Belc . Auch nicht.
Dudl . Doch nicht etwa ein Kriegszahl¬

meister ?
Belc . Ich habe nicht die Ehre . Kurz , Herr

Capitan , wollen Sie dieß Billet lese », so wer¬

de» Sie daraus ersehen , wer ich bin und wel¬

che Bedingungen ich mache. Unterdessen will ich

nach Hause gehn , dasGc ' d zu hohlen . In zwey
Minute » bin ich wieder hier , dann wollen wir

schon wieder einig werden . Ihr Diener , mein

Herr (schnellab).

Eilfte Scene .

DUdley allein.

Hm, sonderbar ! — Nun , dieß Billet wird

mir ja wohl entraihscln — (indem er öffnet, fallen

die Bankoneten deraus) Ä6as ist das ? — (er liest)

„Verschmähen Sie diese Kleinigkeit nicht , sie

„ kommt aus gutem Herzen . Reisen Sie glücklich . "
— Ohne Unrerschrist — 2ooPfund ? — a. ra »m

ich, oder wach' ich?
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Zwölfte Scene .

Major O Flaherty . Dudley .

M a j or . Glück herein ! mein Schah - Ich bin

doch wohl recht ? Ob Sie der Capitän Dudley

sind ? wollt ' ich man fragen . — Hu ! der Man »

ist ganz aus Reih ' und Glied . Wenn Sie etwa
dem Burschen nachsetzen wollen , der eben aus
dem Hause lief , so bleibt » Sie nur lieber in.

Quartier . Bey meinem Degen ! das Kerlchen

ist so schwipp auf den Füßen , wie ein französi¬
scher Voltigeur , und hat Ihnen einen ganzen
Marsch abgewonnen . Links um! laß man zum
Abzug blasen . Das Nachhaueu ist doch vergebens .

Kurz und gut , Herr Capital , Dudley , wenn
Sie so heißen . Da ist ein Brief an Sie . Be¬

lieben Sie zu lesen , dann hab' ich noch ein

mündllches Wörtchen mit Ihnen zu sprechen.
Dudl Noch mehr Wunderdinge ? — Aha!

von Lady Rusport .
M a j. Ganz recht , mein Schatz .
Dudl . Nun , Herr Major , ich habe gele¬

sen. Der Brief ist knn und peremptorisch . Sind

Sie mit dem Inhalte bekannt ?

Maj . Ganz und gar nicht.



Dudl . Haben Sie mir von Lady Rurport

noch etwas zu sagen' !
Mas . Keine Sylbe , mein Schatz . Wenn

Sie aber den Brief verdaut haben , so wollt ' ich
von mir selbst noch etwas sagen.

Dudl . Mit wem hab' ich die Ehre zu spre¬

chen?

Mas . Dennis OFlaherty zu dienen , ein ar¬

mer Grenadier - Major , nichts mehr , nichts

weniger .
Dudl . Und was steht zu Ihren Diensten ?

Mas . Sehen Sie nur , Capitän , ich habe

der Lady Rusport versprochen , daß Sie alles

thun werden , was da in der Ordre steht.

Dudl . Ohne zu wissen , was , und ob ich es

auch thun kann ?

Mas . Ey das ist ja Ihre Sache , mein Schatz ,

nicht meine . Ich muß Wort halten , sehn Sie

wohl.
Dudl . Oder wir müssen Klingen messen ,

nicht wahr ?
Ma j. Bey meiner armen Seele ! Sie ha-

ben' s errathen .
Dudl . Ich denke , wir beyde haben in un¬

serm Leben ja wohl des Fechtens mehr als zu
viel gehabt .
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Ma j. So wahr ich Major OFlaherty bin.
Das mögen Sie nur noch zwey Mahl sagen.
Etliche Dutzend Jahre und darüber hab' ich das

Handwerk getrieben , und in manchem schönen
Lande. Laß mahl sehen. Vor alten Zeiten dient'

ich unter dem Regiment k' o^a! liluncluis ,

vo ^ sr - vous . — Da höhlt ' ich mir das Bünd¬

chen im Knopfloch und eine englische Kugel in
die Lende. Dann ging ich unter die deutschen
Bärenmützen , schau der Herr . Da gab' s viel

Schlage und wenig Brot . Nach 26 Affairen ,
groß und klein , empfahl ich mich mit einer Rin¬
ne in meinem Hiruschadel , und hatte die Ehre ,
einer großen Prinzessinn die Hand zu küssen. Gott

geb ihr langes Leben , aber ich glaube , sie ist
nun todt . Hernach , »nein Schatz , hab' ich mich
eine ganze Weile unter den ConföLerirten in

Pshlen herumgetrieben , und endlich hat nicht
viel gefehlt , so wäre ich nach Arabien unter die

Wechabltsn gegangen .
Dudl . Nun , Herr Major , ich bin nicht

Willens , Ihre Liste von Gefechten zu verlän¬

gern . Sie sollen Ihrer Dame Wort halten . Sie

verlangt , daß ich London verlassen solü Ich werde
in einigen Tagen abreisen , und Sie mögen im-



merhin meine Bereitwilligkeit auf Ihre eigene

Rechnung setzen.

Maj . Ihre Hand , mein Schatz . Sehn Sie ,

nun werd' ich Ihr Schwager , dann wollen wir

daö HeirarhSgut miteinander theilen .

Dudl . Mit nichtsn . Der Mann , der Lady

Rusport heirarhet , hat fürwahr ihr ganzes

Vermögen redlich verdient . Aber Sie sind doch

Ihrer Sache gewiß ?

Maj . O sehr gewiß ! Denn erstens ist sie ein

Frauenzimmer , und zweytens ist sie eine Witwe ,

und drittens ist ihr Taufschein so alt als mein

Fähndrichs - Patent , und viertens ist es mir noch

nie fehlgeschlagen , denn ich habe schon fünf Wei¬

ber frischweg geheiralhet — en militairk so zn

sagen , Capltän — und so viel ich weiß , si' nd

sie alle fünfe bis auf diese Stunde munter und

gesund .

Dudl . Wohlan ! Viel Glück zu der Sechs¬

ten. Leben Sie wohl (as).
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Drey zehnte Scene .

^ Major all«!».

Ein braver Kerl ! ein Soldat , dem das Herz
unter dem rechten Knopfloch sitzt. Ich mochte
wohl naher mit ihm bekannt werden . Es kommt
mir vor , als ob die alte Dame eben nicht
freygebig gegen ihn gewesen . Ick will ihr das

so ein Bißchen zu verstehen geben. Bey meiner
armen Seele ! Nur Eine Entschuldigung weiß
ich, wenn ein Mensch nichts gibt , nähmlich ,
wenn er nichts hat , so wie ich (ab).

Vierzehnte Scene .

lg immer bey der Lady R »Sport . )

Charlotte allem.

ttln' s Fenster tretend) Da fährt sie enll ' ch hin,
die gnädige Frau Srieü,mma , um Visite zu
machen. Gott sey Dank ! Ich dachte schon, sie
würde nnt ihrem Putz heule nie fertig werden .
Wenn nur der alte Staatswagen nicht unter ihr
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zusammenbricht ! — Nun , Carl ! Wo bleibst
du? — Ich bin allein . — Verstelle dich , wie
du willst , du liebst mich doch; nur Armuth und

Ehrgefühl halten dich ab , mir es zu bekennen .
Ach! das mag wohl seyr rechtschaffen seyn , aber

für er» liebendes Mädchen ist es auch sehr ver¬
drießlich . — ( Vor dem Spiegel) Wie ich aussehe !
Man könnte Vogel mit mir scheuchen. Ich glaube ,
die Alte hat einige von ihren Runzeln in dem

Spiegel gelassen. — Wie Las alles sitzt — nein ,
wahrhaftig , ich kann mich vor Niemand sehen
lassen.

Fünfzehnte Scene .

Carl , der unvcmrrkt Hereintritt. *

Carl . Dem muß ich widersprechen !
Charl . Ha !
Carl . Ich glaube wahrhaftig , liebe Cousine ,

Sie zanken mit Ihrem S pi gel ? bitten Sie ihn
um Vergebung , denn er kann Ihnen nicht mehr
schmeicheln , als wenn er Sie darstellt , sowie
Sie sind.
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Charl . Ey, das Compliment verdient meinen

besten Knix. Ihre Schmeichelten gleichen den

Diamanten , deren Werth nicht bloß im Schim¬

mer , sondern auch in der Seltenheit liegt . Es

ist das erste Mahl in Ihrem Leben , daß Sie

mir so etwas Artiges sagen .
Carl . Und ich muß Ihren Verstand um Ver¬

zeihung bitten , daß ich es >etzt gethan habe.

Charl . Still , still ! da fallen Sie schon

wieder in den alten Ton. Wissen Sie denn nicht,

daß ein Frauenzimmer es mit dem Verstände

nicht so genau nimmt , wenn Sie ihm nur die

Schönheit zugestehn ?
Carl . Weil nur wenige , so wie Sie , der

Schönheit auch entbehren können .

Charl . Wenn Sie so fortfahren , so wer¬

den Sie mich ette ! machen.
Carl . Und doch hab' ich des Kostbarsten ,

was Sie besitzen, JhreS Herzens , noch nicht

erwähnt .
Charl . Ums Himmel ^ villen , wer Sie hört ,

sollte glauben , Sie wären in mich verliebt .

Carl . Vor diesem Unglück wird mich Gott

bewahren .
Charl . Ein Unglück wäre das ?



Carl . Der Bettler darf so hoch nicht streben.
Chart . So wie Sie da sind/ mein melan¬

cholischer Cousin / möchten Sie manchem reichen
Mädchen ein sehr liebenswürdiger Bettler schei¬
nen , dem sich nichts abschlagen ließe.

Carl . Es gibt eine gewisse Ehrliebe der Ar¬

muth — mögen Sie immerhin sie Stolz nennen —
d,e zwar nicht das Herz , aber doch den Mund

verschließt . Und nun , liebe Cousine , meine

Schwester sagte mir , Sie hatte » einen Auftrag
für mich.

Charl . (SeySeite). Verdammter Trotzkopf ! —

(laut! Ja , Herr Fahndrrch , ich wünschte —

Carl . Sie sind doch nicht böse auf mich ?
Charl . Ich fürchte nein . — Sehen Sie die¬

ses Schmuckkästchen , meine Ohrgehänge und ei¬

niges andere überflüssige Spielmerk . Sie wissen,
das; ich wenig Nadelgeld bekomme , bis ich mün¬

dig bin , und doch brauche ich eben nothwendig
2rw Pfund Sterling . Tragen Sie das Kästchen

zu unserm Nachbar gegenüber , dem Herrn Stock -
welt. Erist ein redlicher Mann , und ich weiß
mich eben an Niemand sonst zu wenden . Bitten
Sie ihn , daß er mir das Gelb vorschieße , und
lassen ,hm den Schmuck zur Sicherheit .

Kstztlük' s TH. 4S. Br. H



,70

Carl . Liebe Cousine , wozu können Sie 2ov

Pfund bedürfen ?

Charl . Ey seht doch. Fragen Sie lieber ,

wie ich mit so wenigem mrch behelfen kann-

Vielleicht habe ich 20a Pfund im Spiel verloren ;

vielleicht will ich noch eben so viel dazu gewin¬

nen ; vielleicht brauch' ich es zu 2oo verschiedenen

Bedürfnissen .
Carl . Als ob ich nicht wüßte , daß Sie gar

nicht spielen .
Charl . Sie irren . Ich habe große Lust /

nicht allein diese Kleinigkeit , sondern mein gan¬

zes Vermögen auf ein Mahl daran zu wagen . —

Um) Hunmelewillen ! da hör' ich die gnädige

Mama schon auf der Treppe . Fort ! Fort ! Hier

hinaus , damit S>e ihr nicht begegnen (sie dri,,, '

um, »es Kästchen«uf w' d schied' ' im durch eins S-itcN-

«hü» f«")-
Carl . Ihnen muß ich wohl gehorchen (ad).

Charl . (ihm nachsehend). Mir gehorchen ? —

Wre gern möcht' ich an deiner Seite die Worte

hören : und er soll dein Herr seyn.



Sechszehnte Scene .

Lady Rusport . Major . Charlotte .

Lady (stützt sichaus di» Major) .
Major . Schonen Sie meinen Arm nur

nicht ; er hat schon härtere Dienste verrichtet .
Lady . Ach! ich kann nicht mehr !
Charl . Gnädige Mama' , ist Ihnen ein Un«

glück widerfahren ?
Lady . Ein malitiöses Unglück ! Ach, es wird

schwer zu repanren seyn !
M a j. Was wollen Sie an dem alten Kaste »

noch viel repariren lasten ?
Charl . Da haben mirs , der Wagen ist ge¬

brochen.
Lady . Gebrochen , Kind , und Gott weiß ,

was AlleS gebrochen seyn würde , wenn nicht

zum Glück dieser rrimalUs Major dazu gskom«
men wäre.

Charl . Soll ich Ihre Tropfen hohlen ?
Lady . Thu das , mein Kind. ( Kharlon- as ) .

Ach, Herr Major ! seit dem Tode meines lieben

seligen Mannes find meine Nerven so schwach
geworden , wie Haare . Da hangt sein geliebtes

H 2
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Vild . Dieses kostbare Andenken und eine reiche

Erbschaft sind mein einziger Trost .

All a j. (ras Bild bkirachiend) hast mahl sehen .

Bey meinem Degen ! ein hübscher Mann - Er »r

wohl in russischen Diensten gewesen , werl er sich

in Pelz hat mahlen lassen ? lind die goldene

Kette um den Hals , ist daS ei» Ritterorden ?

Lady . Richt doch! Dieses Kleid »,,o diesen

Schmuck trug er als Lord ^ Mayor . Sir Stephan

war Lord - Mayor von London ; aber nun »st er

todt , und hat mich arme , schwache, einsame

Witwe in der Blüthe meiner Jahre zurückge¬

lassen.
Mas . Ey so nehmen Sie einen andern ,

«inen tüchtigen gesunden Mann . Ich will dem

Herrn dort im Pelz mit der goldene » Kette eben

nicht zu nahe treten , ober ich darf wohl sagen ,

dast so ein ehrlicher Schlag , als Dennis OFla -

herry , es wohl mit ihm aufnehmen konnte .

Was meinen Sie dazu ?
Lady . Ach, Herr Major ! ums Himmels¬

willen ! WaS «vollen Sie damit sagen ? Mir

wird ganz schwindlich vor lauter Scham . '

Maj - Nun , nun , da kommen die Tropfen

schon.



Charl . ( kömmtmit Le» Tropfen).

Lady . Geschwind her damit . Die Ohnmacht

fitzt mir schon auf der Zunge .
Mas . (bryS- it -) . ES wäre so übel nicht-- wenn

sie da sitzen bliebe.

Lady . D- r Capital , Dudley liegt mir auch

noch in allen Gliedern .

Mas . (bey Seit-). Da hat er sich schlecht ge¬
bettet .

Lady . Wie stehts , Herr Major ? Wird der

überlästige Mensch thun , was ich begehre ?
M a>. Ihre Ordre hab' ich ihm gebracht , er

ist schon auf dem Marsch .

Lady . Vortrefflich . Hätte ich doch kaum ge¬

glaubt , daß Sie ihn so l -rcht bereden würden .

M a j. Der gefälligste Mann von der Welc.

Er war schon dazu entschlossen , ehe ich hrnkam .

Lady . Gleichviel , wenn ich seine Betteleyen

nur los werde. Denken Sie nur , Herr Major ,

noch diesen Morgen verlangt - er Geld von mir

zu em - m ritterlichen Abenteuer , das er , Gott

weiß wo, an den afrikanischen Küsten zu beste¬

hen gedenkt.
Maj . Nun , Sie haben ihm doch geschickt ,

waS er brauchte ?



Lady . Was er verdiente , hab' ich ihm ge¬
schickt, einen leeren Gruß .

Mas , Und kein Geld ?

Lady . Keinen Schilling .
Mas . Und werden ihm auch nichts schicken?
Lady . Bewahre der Himmel !
Mas . Ihr Diener ! (will geh-»).
Lady . Was kömmt dem Manne an ? Wo

wollen Sie hin ?
Mas . Fort aus diesem Hause ! Hier wird

mir' s zu eng. Hin zum Capitän Dudley will ich,
nnd die Paar Ducaten mit ihm theilen , die ich
reu meinem drepßigsährigen sauren Dienste noch
übrig habe.

Gh a r l. (drückt ihm »«stehlt » di« Hand) .
Lady . Sehr wohl , mein Herr , wie' s be¬

liebt , mein Herr . Ich will Sie nicht aufhalten .
Den Verlust werd' ich auch wohl noch überleben .

Hahaha !
Mas . Mein Seel ! ich glaub' s. Da bethen

wir , und schlagen die Auge » so andächtig gen
Himmel , daß man nur das Weiße darin sehen
kann , und doch sind mir so hartherzig als eine

Hyäne . Weiß Gott ! eine wahrhafte Hyäne !
bey meiner armen Seele ! Auf Gottes weitem !



Erdboden gibt es doch kein grausameres Thier ,

alS einen Menschen ohne Mitleid (ad>.

Lady . Was ? ich eine Hyäne ? Was will er

damit sagen ? Charlotte , »r-sißt du nicht , was

«ins Hyäne für ein Ding ist ?

Charl . Ich glaube , das ist das Thier , wel¬

ches in Frankreich den Bauern die Kinder frißt .

Lady . Ey du verdammter Eisenfresser ! ich

will nicht fluchen , ich bin eine Christinn , aber

einen ganzen Schilling gab ich an die Armen ,

wenn der liebe Gott alle sieben ägyptische Pla¬

gen über ihn sendete lfi« geht, EH«N»tte tslgt ihr

in sichlachend).

Ende des zweyten Acts .



Dritter Act -

( gimmer in Gtockwells Hause . »

Erste Scene .

Stock well - Belcoux »

Stockw . Mir zu gefallen , lieber Herr Bel -

cour , besuchen Sie Miß Rusport . Sie werden

ein sehr liebenswürdiger Frauenzimmer finden.

Bringen Sie ihr die verlangte Summe nebst den

Juwelen , die Dudley hier gelassen hat . Eine

galante Einkleidung überlasse ich Ihnen .
Belc . Mir ? Da sind Sie gerade an den rech¬

ten Mann gekommen . In der Galanterie bin ich

so stark als ein alter Schulmeister . Indeß , wenn



Ahnen ein Gefallen dadurch geschieht / so will ich

Ihren Auftrag wohl ausrichten ; aber wie ? da¬

für steh ich nicht / das hängt vom Eigensinn des

Zufalls ab , vom Augenblick , von der Physio¬

gnomie des Mädchens , von ihrer Art , sich j »
benehmen . Kurz von tausend Kleinigkeiten , die

man kaum bemerkt und die doch oft entschiede¬
nen Einfluß auf die wichtigsten Angelegenheiten
unsers Lebens haben.

St ockw,Miß Rußport ist ein liebes , geschei¬

tes , muntere - Mädchen .
Delc . Munter ? daS mag ich wohl leiden ,

nur nicht an meiner Frau , wenn ich jemahls

heirathen sollte ; die muß fein bedächtig seyn .
Und kaltes Blut haben wie eine Schildkröte .
Alle Gefahren muß sie statt meiner schon von

fern wittern ; wenn wir durch eine niedrige Thür
miteinander gehen , mir vorher zurufen : bücke

dich ! und bey jeder Pfütze : jetzt mach einen gro-

ßen Schritt . Zu Gesellschaften muß sie mir al¬

le Augenblicke ins Ohr raunen : nimm dich m

Acht , lieber Mann , der Kerl dort ist ein Be -

träger ; oder : komm der Damê nicht zu nah ,

sie ist eine Kokette . Sehen Sie , Herr Stock -

well , so möcht' es allenfalls wohl gehen ; aber

geben Sie mir eine Fcsu , die eben so arglos



rn dieWelt hineinschaut / als ich, so stolpern wir

ü^er jeden Strohhalm und laufen lustig in je¬
de Schlinge .

Stockn ». Dann muß ich fast befürchten / daß
Sie in London Leine Frau finden werden ; denn
die Bedachtsamkeit gehört nicht zu den Eigen¬
schaften , die an unsern jungen Damen zu lo¬
ben sind. Aber folgen Sie meinem Rathe , fassen
Sie Miß Ruöport in' s Auge , eS wird Sie

nicht gereuen .
Delc . O ich fasse jedeL hübsche Mädchen ins

Auge , aber nicht ins Herz . Nun , die Juwe¬
len will ich wohl hintragen , hohlen Sie sie nur.
Aber mir dem Gelde mag ich nichts zu schaffen
haben , daS schicken Sie lieber durch Dudley , !
der wird auch wohl der angenehmste Böthe seyn.

Stockw . Vielleicht . Ich vermuthe sogar ,
daß das Geld den Weg in seine Tasche fin¬
den wird.

Zweyte Sceue ,

Belcour (allein).

So ? — Nun , denn hat sie ihm auch gewiß
noch etwas anders zugedacht . — Der ehrliche



Stockwell . Kaum tret ich a„r Land , so denkt

er auch schon an eine Frau für mich. Ach! er

kommt entweder zu früh oder zu spät ! denn so

lange ich das Bild der schonen Unbekannten wie

eine Klette mit mir herumtrage —

Bedienter ( komme, bringe ihm einen Vrisf

und gehe).
Bclc . Hoho ! wie komm ich denn schon zu

einer dorrcspondenz ' t — Das sieht ja aus , als

ob die Hühner tue Erbsensaat ausgekratzt härten .
— Laß doch sehen. Brigitte Fulmer k " Wer

ist die Person ! ! — Ich habe in meinem Leben

von keiner Brigitte Fnlmer gehört . — Ver¬

muthlich ei» Bettelbrief («r li st).

Hochgeörter Herr !

Ich hab- sie gesunden daS Vrauenzimmer , in

der Sie so grausam verliebt sind, und kann

Sie ein Rannkesuß mit ihr verschaffen .

Wenn Sie gegen ein hübsches Mädchen eben

so schenerös seyn können , alS Laie gegen den

alten Brummbär von Kaptein gewesen ha¬

be,, , — ( wo hat sie das erfahren y so kom»-

wen Sie man' s geschwind , denn sie ist eben

bey mich iin Hanse und wartet aus Ihnen «
Dero untenhän ' gste Dienerinn

Brigitte Fulmer . .



O du lieLcs , süßes Papi - r ! dich konnte ich

»erachten ! Dich einen Bettelbrief schelten ; ich

bit » dich de» und wehmüthig um Verzeihung !
Was ? Diese Buchstaben wären Gänsefüße ?
Kein Schreibmeister kann sie schöner mahlen . Auf!

hin zu ihr , um meine Lästerungen auf der Stel¬

le wieder gut zu machen ! (will fori).

Dritte Scene .

Belcour . Stock well .

Atockw . Hier ist das Schmuckkästchen . In

diesem Briefe liegen die Bankonoten , deren
Sie weiter nicht zu erwähnen brauchen .

Belc . Brief ? Ach Herr Stockwell ! ich ha¬
be da eben auch einen Brief erhalten , der mich

außer Stand setzt, den Ihrigen zu bestellen . Das

reizendste Mädchen in ganz London habe ich auf¬

gespürt , und ich muß hin , sie zu sehen , sollt'

ich auch über die Themse schwimmen .
Stockw . Was hat Ihnen so plötzlich den

Kopf verrückt ?

h. Belc . Ein Mädchen , Herr Stockwell , «in
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göttliches Mädchen ! die auS mir machen kamt/

was sie will. Bin ich ein Narr , so ist' s nicht
meine Schuld , es ist die Schuld der Sonne , die

bey meiner Geburt mir senkrecht auf den Kopf
brannte und mich in da§ heiße Bad ihrer Mit -

tagsstrahlen tauchte .
Stockn ) . Geschwätz !Die gewöhnliche Schutz¬

rede für alle Ausschweifungen . Die liebe Son >

ne ist unschuldig au Ihren Thorheiten .
Belc - Herr !
Stockn ) . London wimmelt von feilen Dir¬

nen. Sie sind ein Sclav Ihrer Leidenschaften .
Eine listige Dirne hat Sre bestrickt. Gehen Sie ,

opfern Sie Gesundheit und Vermögen dem Tau¬

mel Ihrer Sinns und bereiten Sie sich die Fol¬

ter einer zu späten Reue .

Belc . Sie sprechen in einem Tone —

Stock ») . Es ist die Pflicht des Vaters —

des Freundes wollt ' ich sagen — (bey Seite). O

wie schwer ist ein Vatcrherz zu verbergen . —

Ich hab' ihn hart getroffen ; er glüht .
Belc . Hätten Sie nicht von ungefähr da» Wort

Vater fallen lassen , — unsre neue Freundschaft

möchte schwerlich von Dauer gewesen seyn. Doch

um dieses Nahmens willen ehr' ich auch Ihren
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Irrthum . Geben Sie mir die Hand , eS ist

vorbey.
Stockn ) . Braver junger Mann ! lassen Sie

sich umarmen ! (l-il-) Kaum bin ich meiner Thrä¬

nen Meister ! <l -m) Verzeihen Sie mir, ich lie¬

be Sie wie meinen Sohn , doch ich habe kein

Recht , ihnen vorzuschreiben , —

Bslc . Genug . Es bleibt beym Alten . Schi¬

cken Sl « das Geld zu M» ß Rusgort . Dieser

Theil der Gesandtschaft war ja doch der dringend¬

ste , denn die Hand , die sich zum Wohlthun off¬

nen will , muß mau nicht lange leer lassen. Die

Juwelen geben Sie mir , ich will sie ihr schon

gelegentlich zustellen . JE hab' ich wahrlich kei¬

ne Zeit . Wie wär' es , wenn Sie selbst ihr das

Geld brächten und sie zugleich auf meinen Be¬

such vorbereitete »?
S rvckw . Nun ja.
Belc . Auf Wiedersehen ! O es ist doch ab¬

scheulich, daß ein verliebter Mensch keine Flü¬

gel hat (ab).



Vierte Scene .

Stock well allein.

Fort rennt er, und mein väterlicher Rath ver¬

hallt im Winde . O wie er mich quält und er¬

freut , und ängstigt und entzückt ! Ja , er quält

Mich , und wachst mir doch mit jedem Augen¬
blick fester an das H: cz ! (ab).

Fünfte Scene .

( 3a Fuimers Hause. )

Fulm er . Frau Fulmer .

Fulm . Brigitte ! Brigitte ! Du machst einen

dummen Streich .
Fr . Ful m. Cy wie weise !

Fulm . Miß Dudley ist ein ehrbares Frauen¬

zimmer.
Fr . Fulm . Und du bist ein ehrbarer Narr ,

Was hat rr zu räso mren , Musje Fulmer ? er

will wohl dein Hahn das Krähen lehren ? Wer

hat den ganzen Einfall zuerst gehabt ? he ? Wer



hat den Wurm an die Angel gesteckt ? Wer hat
den Brief geschrieben ? he ?

Fulm . Und wer hat das Wild aufgespürt ?

he ? Wer hat heraurspwnirt , daß er ein West-

indierist ? daß er Geld hat wie Heu , dumm

ist wie Stroh , Feuer fangt wie Pulver , und

uns in die Falle laufen wird , wie eine nasch¬

hafte Maus ? he?
Fr . Fulm . Still , er kommt ! Marsch fort !

Laß mich nur machen ; ich will ihm schon die

Fcttfedern ausrupfen .
Fulm . Nur immer die Polizey im Auge

behalten , das rath ich dir.

F r. Ful m. Ja , die Polizey , eine recht

dumme Erfindung , bloß erdacht , um ärmerem

te zu chicaniren , die von ihren Talenten leben
müssen.

Sechste Scene .

Frau Fulmer . Beicour .

Belc . O süße Vermittlerinn meines Glü¬

ckes ! Polarstern meiner Hoffnungen ; ich muß

Sie umarmen ! an meinem dankbaren Herze »

zerdrücken !
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Fr . Fulm . ?lu ! Au ! Sag ' ich' s doch im¬

mer, die Mannsbilder verändern alle Augen¬
blicke die Farbe , wie ein Kamehl .

Belc . Hahaha ! Chamäleon wollen Sie

sagen.
Fr . Fulm . Ey was , ich bin keine Franzö¬

sinn , und weiß der Herr noch die saubern Flat¬
terten von diesem Morgen ?

Belc - Scherz , bloßer Scherz , wir wolle »

nicht mehr daran denken. Sie sind süß wieNec -

tar , erquickend wie Ambrosia und duften wie

Rosenessenz ; Sie sind jung wie Hebe , schön
wie Venus und schreiben wie Sappho . Aber nun

geschwind , erbarmen Sie sich ' Wo ist das En¬

gelskind ? Ich hoffre , eS bey Ihnen zu finden .

Fr . Fulm . Ja , ja, und ihr waren wohl al¬

le die pasthelischen Redensarten bestimmt ! Wa¬

rum kamen sie nicht früher ? Sie ist weggegan¬

gen. Solche Damen sind nicht gewohnt zuwar¬
ten , wie Ihre Negersclav - n auf den Zucker¬

inseln.
Belc . Wo ist sie hingegangen ? Ich folge

ihr durch Wasser und Feuer .
Fr Fulm . Halt halt ! junger Herr ! Man

rillt hier nicht so mit der Thür ins Haus . Wenn

der Capitaii Dudley erführe , daß ich Sie zu



,66

seiner Tochter gebracht ; — der Mann ist ver¬

dammt kützlich im Punct der Ehre .
Belc . WaS sagen Sie ? das Mädchen ist

die Tochter des alten Officiers , mir dem ich die¬

sen Morgen hier gesprochen ?

Fr . Fulm . Und den Sie so fürstlich beschenkt

haben -
B- lc . O weh! Da hat die Geschichte auf

Einmahl ein Ende. Man wird sagen , ich hätt «

die Noth deS Paters benutzt , um die Tochter

in' s Garn zu locken. Pfuy !
(will gehe«)

Fr . Fulm . (bey Seite). Halt ! da hab' ich die

unrechten Würfel in den Becher bekommen. Er !

ist einer von den gewissenhaften Sündern . Ge¬

schwind umgesattelt (sie lacht laut).
Belc . Worüber lachen Sie ?

Fr . Fulm . Die liebe Einfalt ! Man HLrt

es wohl , daß Sie erst seit wenigen Stunden

in London sind. Wer wird denn hier das Wort

Mätresse gebrauchen ? Das schickt sich nicht.

Man sagt Freundinn oder Schwester .

Auf diese Art ist das Mädchen die Schwester deS

jungen Dudley , und folglich auch die Quasi -

Tochcer des alten Capitänr . Verstehen Sie mich?

Belc . Ist das wahr ?
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Fr . Fnlm . Ey freylich ! Wie hatte ichs denn

wagen können , Die einzuladen , ohne meinet

Sache gewiß zu seyn.
Delc . Ja so. Desto besser! Aber der jnnge

Dnbley ist doch ein unverschämter Mensch , daß

er einem ander » gutherzigen Mädchen Geld ab¬

schwatzt , um eine Dirne davon zu unterhalten .
Aber es ist eine kleine , liebe , süße Dime , und

ich will ein verdienstliches Werk thun , ich will

sie ihm aus den Klauen reißen .

Fr . Fulm . Da haben wir die Pulverten »-

schon wieder ! Aus den Klauen reißen ! Das

gehr nicht so geschwind ; das ist nur auf Eine

Art möglich.
D e l c. Auf welche ?
Fr . Fulm . Sie muffen ihn überbiethen .
Del c. O, wenn es weiter nichts ist ; Schön¬

heit ist eine Waare , bey der es mir auf den Preis

nicht ankommt .

Fr . Fulm . Wohlan , lassen Sie sehen. Mit

einem artigen Geschenke müssen Sie den Anfang

machen. Was habenSre bey sich '! es an den rechten

Mann zu bringen , ist meine Sorge , nur dür¬

fen wir keine Zeit verlieren .
Belc . Verdammter Streich ! ich habe kein

Geld zu mir gesteckt.
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Fr . Fulm . So ? Sie gehen auf verliebte
Abenteuer aus und stecke» kein Geld zu sich?
Nun , so hat das Lied ei» E»de . Schlage » Sie

sich das Mädchen aus dem Sinne .
Belc . Ich mir ei» schönes Mädchen aus dem

Sinne schlagen ? Da kennen Sie mich! Flugs
spring ich nach Hause , in zwey Minuten bin

ich wieder hier .
F r. Fulm . Und darüber ginge die kostbare

Zeit verloren . Haben Sie keine Prätiosa bey
sich? Ohnehin will es sich nicht schicken, einer
Dame gleichsam Handgeld anzubiethen , wie ei¬

nem Recruteu . Aber ein Pretium Affectschons .
Ringe , Uhren , Brillanten und dergleichen .

Belc . Alle Wetter ! da fällt mir ein , —

ich habe ein Schmuckkästchen bey mir — aber
das geht nicht , ich darf eS nicht weggeben , e§

ist nicht mein.

Fr . Fulm . Lassen Sie doch einmahl sehen.
Ey >' a, das wäre etwas ! Die süßen Dinger ! wie

sie funkeln ! denen widerstände sie gewiß nicht.
Belc . Meinen Sie ?

Fr . Ful m. Da wäre Sie mit Leib und See¬
le die Ihrige .

Belc . Verdammt ! daß sie nicht mir zuge-



hsren! Ich könnte freylich sagen , ich hätte sie
verloren —-

Fr. F u l m. Ganz recht ; r "" sie wäre » Ih¬
nen aus der Tasche gezogen .

Bele . Nein ! Pfuy ! das wäre schlrwt . Ge¬
be» Die her. Ich will schnei! eine Anweisung
ausstellen. M in K-ii wann soll 2H»' - " dovpeit
so viel auszahlen , als die Dinger werth sind.

Fr . Fulm . Verschonen Sie mich mit Ihrer

Anwtisuiig . „ Drey oder vier Tage nach Sicht ,

»zahlen Ew Edlen — Valuta empfangen u.
f w. —" Mit all dem Plunder mag ich nichts

zu thun haben. Bezahlen Siedle Brillanten dem

Eigenthümer , dem wird das Geld eben ;o lieb

seyn als der Flitterstaat .
Belc . Das konnt ich freylich —aber —

nein, hohl mich der Teufel ! es geht doch nicht.
Geben Sie her.

Fr . Fulm . Nun , da , da haben Sie den
Bettel ! Jetzt kann lch Ihnen wohl sagen , das

Frauenzimmer ist noch hier im Hanse .
Belc . Hier im Haufe ? Wo ? Wo ?

Fr . Fulm . Was geht das Sie an ? Sis

haben Ihre S pielsächelchen , Ihre blanken Stei¬

ne, die sind Ihnen lieber . Ja , Sie sind mir
der Rechte mit Ihrem : „Stellen Sie mich
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haben —

Belc . Genug ! Bringen Sie mir das Mäd¬

chen, und machen Sie mik mir, was Sie wollt »»

Fr . Fulm . Auch nur diesen Brillanten ?

Belc . Fort da nur! Hatte ich die Schatze des

großen Moguls , ich gäbe sie hin.

Fr . Fulm Aber halten Sie sich in Schranken ,

Vergessen Sie nicht , daß sie für die Schwester
des jungen Dudley paffirt . Wenn Sie etwa gleich
nach Ihrer Manier von der Göttinn Venuö und

den neunGrazieu mir ihr sprechen , so lauft Jh -

neu das schüchtern « Mädchen davon .
Belc . Ich werde mich schon hüthen .

Fr . Fulm . Machen Sie sich auch gefaßt ,

sie von ihrem sogenannten Vater und Brudet

sprechen zu hören , und von der Wohlthat , die

Sre ihrer Familie erzeigt haben.
Belc . Mag sie sprechen , wovon sie will ,

wenn ich sie nur sehe und bore.

F r. F u l »>. Und kein Wort von dem Schmuck¬

kästchen, das überlassen Sie nur.
Belc . Ja doch! ja doch! Hohlen Sie den

Engel nur bald , oder ich werde rasend !

Fr . Fulm . Ich geh« ja syou (at>).



Siebente Scene .

Beicour allein.

Nun , fürwahr ! ich bin gebaren , ein Narr

der Weiber zu seyn. Eure Vorsätze , ja , die

fasse ich wohl , aber em Hauch von schonen Lip¬

pen und sie sind alle zum Teufel ! — Das Ei¬

genthum eines Andern kann ich nicht verschen¬
ken, „ ja , das weiß ich sehr wohl ; aber daS

Mädchen kann rechLoch auch nicht fahren lassen ;
die Ehre liegt mir der Liebe im Streit , es ist
ein Kampf auf Leben und Tod. — Was soll dar¬

aus werden ? Gibts denn keinen Mittelweg ? —

— Doch , doch, ich denke wohl — ja , so unrd' 6

gehen , so bleibe » wir halb und halb bey Ehren .
Da) Mädchen bekommt den Schmuck , ich be¬

komme das Mädchen und Miß Rusporr soll ihre
Diamanten auch nicht verlieren .

Achte Scene ,

Fr . Fulmer . Louise . Belcour .

F r. Fulm . Miß Dudlcy , hier ist der wür¬

dige junge Mann , der Sie zu sehe» verlangte ,
Herr Belcsur .



Louise . cb,v Scur) . Hiinmel ! derselbe / der

mich auf der Straße verfolgte .
Belc . -»evS-ue- . Ein gvitliches Geschöpf ! Er

ist aus uui nur !
Leu ise . Mein Herr ! ich erfahre durch Frau

Fulmer , daß Ihre Großmuch meinem Vater —

Belc . O ich bitte , rede » ivir mcht davon.

Louise . Wie könnt ich schweigen ! Vier »

Vacer >st nicht zu Hause , auch wem Bruder

nicht ; erlauben Sie nur daher , daß ich die erste

sey , unsere dankbaren Empfindungen —

Belc . Empfindungen ? Ja , weis; Gott , Miß !

die wünsche ich in Ihnen zu erregen , und dann

wird die Reihe zu danken nur an mir seyn.
Viele Worte zu machen , habe ich nicht gelernt ,
aber kurz und gut , ich bin entsetzlich m Sie

verliebt . Ihr erster Anblick dezauberte mich —

ich versuchte mit Ihnen zu sprechen — Sie flo¬

hen — ich folgte — Sie entschlüpften mir —

endlich erhäsche ich einen glücklichen Augenblick
und lege schnell mich und alle me,n « Reichthümer

zu Ihren Füßen .
Louise . Sind Sie von Sinnen ? oder spot¬

ten Sie memer ? Wollen Sie für Ihre Wohl¬

that sich so unedel bezahlt machen ? Oder pflegen
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Sie jedem Frauenzimmer solche Thorheiten vor-
juschivatzen ?

B e l c. Bey allem , was heilig ist ! Sie sind
!>as schönste Mädchen , das ich je gesihen , und
wahrlich auch daS erste , dem ich mein Herz ge»
schenkt. Was Sie meine Wohlthaten zu nenne »
belieben , ist Kleinigkeit . Sie sollen über diesen
Punct mich besser kennen lernen . Diese gute
Frau hier wird Ihnen Beweise geben —

Louise . Schweigen Sie , mein Herr . Wenn
ich an die Aufrichtigkeit einer so plötzlichen Er¬
klärung glauben soll , so muß ich ganz andere
Beweise haben , als das Wegwerfet einerHand -
voll Staubes (ab).

Neunte Scene .

Belcour . Frau Fulmer .

Belc . All ' ihr himmlischen Mächte ! JhrZorn
wachi sie noch reizender ! (will ihr nach. )

Fr . Fulm . Bleiben Sie , mein Herr ! Sie
werden alles verderben .

B elc . Ich muß sie besitzen, es koste was es
wolle! Eine Hand voll Staub sagte sie? ganz
andere Beweise fordert sie?

K-tzebue' s kh. 4b. Bd. I
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Fr . Fu lm. Sagt ' ich' s Ihnen nicht vorher ?

Die tragt daS NäSchen viel zu hock. Ihr Gel»

nennt sie Staub . Blitzen Sre ihr aber mit Dia¬

manten in die Augen , so wird sie es schon nähre

geben . Ach lieber Gott ! wenn ich so viel Gin-

neen hätte , als Frauenzimmer - Herzen durch

Brillanten gewonnen worden sind.
Belc . Da , da! weg damit ! Hin , zu ihren

Füßen damit ! Ich muß mir schon heraushelfen /

so gut ich kann. Ein Mensch , der von, Thurme

fällt , kann sich in der Luft nicht halten . Weiß

Gott ! ich schwebe in der Luft , im Äther , ich

drehe mich um die Sonne ! Der Schmuck gehört

ihr , mein Herz gehört ihr ! Wenn kann ich sie

wieder sprechen ?
Fr . Fulm . Weiß ich das ? Sie haben daS

schlichter »« Täubche » verscheucht . Ich will versu¬

chen, er wieder zu locken. Finden Sie diese»

Abend um 7 Uhr sich wieder ein. Aber nur nicht

mit leere » Händen , versteh » Sie mich?
Belc . Um diesen Engel zu gewinnen , wollt

ich dreDiamantgi üben von Brasilien plündern ( - M

F r. Fulm . Hahaha ! ein verliebter Geck ist

doch die reichste Diamantgrube für eine kluL»

Frau tat ).
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Zehnte Scene .

( In Lady Rusvartö Hause . )
Charlotte und StockIvell treten auf.

Stockn ) . Miß , der Herr Lieutenant Dudley
hat mich mit Ihren Befehlen beehrt . Hier sind
die 200 Pfund , die Sie bedürfen (überreich« ih»
Nankonoten).

Charl . Es beschämt mich, daß Sie sich selbst
bemühe» —

Stockn ) . Ihr Schmuck ist in sichern Hän¬
de», und wird Ihnen sogleich wieder zugestellt
werden. Hatte ich das Glück gehabt , besser von
Ihnen gekannt zu seyn , so würden Sie es für
überflüssig gehalten haben , für eine so geringe
Summe mir diese Sicherheit anzubiethen .

Chart . Ich kann des Puppenkrams leicht
entbehren . In einigen Monathen bin ich mündig ,
und würde dann ihn dankbarlich wieder eingelöst
haben.

Stockn, . Ihre Reihe können allerdings durch
solchen Schmuck keinen Zuwachs erhalten ; doch
' s ist einmahl Mode ; ein Frauenzimmer Ihres
Standes darf dessen nicht entbehren . Man könnte
' s Ihnen leicht als Stolz oder als die feinste
Eitelkeit auslegen .

2 2
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Charl . Ich kannte Herrn Stockwell immer

als einen unserer wackersten Kaufleute , ich wußte

ober nicht , daß er auch ei » so feiner Weltmann

sey-
Stockn, . Als Kaufmann werden Sie wu¬

schen ein wenig Eigennutz verzeihen . Auch ich

habe etwas von Ihnen zu bitten .

Charl . Es ist gewährt , eheSie es nennen .

Stockw . Ich ' bitte , daß Sie Herrn Belcour ,

einem jungen Manne , an dessen Glück ich den

innigsten Antheil nehme , erlauben mögen , Ih '

nen das Schmuckkästchen zu bringe ».

Charl . Von Herzen gern . Jeder Ihrer

Freunde soll mir willkommen seyn.
Stock w. Er ist jung , wild , ein wenig ge¬

radezu , aber er besitzt ein vortreffliches Herz ,

welches ihm hoffentlich für seine Fehler Entschul¬

digung erwerben wird.

Charl . O Herr Stockwcll , wenn man es

mit allen weitläufigen Bekannten so genau

nehmen wollte —

Stockw . Ich wünschte das Glück zu erleben,

Herrn Belcour von der Liste Ihrer weitläufigen

Bekannten aus die Ihrer g e nau er n Freund «

übertragen zu sehen. Miß Ruepvrt — ich wag«

es noch nicht , mich deutlicher zu erklären .



C hart . Ich werde nicht blind für Herrn ^

Belcours Verdienste seyn , obgleich mein Herz

schon eine unwiederrusliche Wühl getroffen hat .

Ich hoffe , daß meine Aufrichtigkeit mlr Ihre

Gewogenheit nicht entziehen werde.
Stockn ». Ich wünsche Ihnen von Herzen

Glück , nur werden Sie mir verzeihen , daß die¬

ser Wunsch von einem leisen Seufzer begleitet

ist (verbeugt g» und geht ich).

Chats . Ein braver , edler Mann ! — O

wenn doch Carl nun gleich hier wäre ! Gibt e.t

auch eine seligere Empfindung auf der Welt , als

die, dem Geliebten wohlthun zu können ? —

Meine Stiefmutter ist mit ihrer irländischen

Bekanntschaft so beschäftigt , daß ich im ganzen

Hause thun kann, was mir beliebt (geht r» ihr

bin««).

Eilfte Scene .

Belcour , den ein Bedienter hereinführt.

Bedient . Darf ich Ew. Gnaden um dero

Nahmen bitten ?
Delc . Nichts von meiner Gnade , guter

Freund , denn mein Seel , tch b>n bloß hier .
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um Gnade zu suchen . Übrigens heiß' ich Bel -

cour. Sage er seiner Herrschaft , wenn sie et¬

wa Geschäfte hätte , sie mochte sich meinetwe¬

gen nicht stören lassen — (der Bediente geht in da»
Sabine » denn fürwahr , ich möchte lieber ein Ge¬

spenst sehen. — Eine artige Figur werde ich hier
spielen . Ein Abgesandter ohne Beglaubigungs¬
schreiben. Daß ich auch so ein Dummkopf war ,
mir die Brillanten aufladen zu lassen ! — Fort
sind sie! Nun muß ich mein Bißchen Witz auf
die Folterspannen . Aber ich weiß schon, es wird

nicht gehen , ich werde immer tiefer hineinplum «
peil. — Verdammt ! es ist nichts leichter auf
der Welt , als eine » dummen Streich zu bege¬
hen , und nichts schwerer , als ihn wieder gut

zu machen.

Zwölfte Scene .

Charlotte . B e l c o u r.

Charl . Herr Belcour , ich bin stolz auf Ih¬
ren Besuch . Ihr Freund , Herr Stvckwell , hat
mich auf diese Ehre vorbereitet .

Belc . (»achtem er das Comyliment durch stumme

Verbeugungen erwiedert bat, bey Seite), Nun steh ich

da , wie der Dieb vor dem Protokoll .
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Charl . Sie sind erst kürzlich nach England

gekommen ? - V
Belc . So eben , schone Miß , mit einer rei¬

chen Ladung von rohem Zucker , Rnmfäffern ,

Mahagoniholz , eingemachten Früchten und grü¬
nen Papageyen .

Chart . Wie gefallt Ihnen London ?

Belc . O ganz vortrefflich ! eS ist eine gewal¬

tig große Stadt , in der so viele Menichen sich

drucken und stoßen , als ob alle Straßen ins

Himmelreich führten . Den ganzen Morgen viel

Lärm, um Geld zu gewinnen , den ganzen
Zfbend viel Lärm , um es wieder zu verthun .

Charl . Sind das alle Ihre Bemerkungen ?
Belc . O nein ; ich habe auch bemerkt , daß

die Frauenzimmer sehr einnehmend sind, und daß
die Männer sich schnell ernnehmen k asse n.

Cbarl . Ey woher schließen Sie das ?

Belc . Das erste aus dem, was ich sehe ,
das zweyte aus dem, was ich fühle .

Charl . Sie haben mich für meine Neugierde

bestraft . Doch ich weiß schon, Sie kamen aus

einer ganz andern Absicht hierher , als um mir

Complimcnte zu sagen.
Belc . (d«y Seite ). Aha , nun wird das Ver¬

hör loSgehen «



Charl . Sie haben gewisse Spielereyen für

großePugpen bey sich, die mir zugehören , nicht

wahr ?
Belc . <bey Seite). Ach nein , die sind schon

hinter einer andern Pnppe hergesiogen .
Charl . Ich meine ein Schmuckkästchen . Ihr

Freund sagte mir , daß Sie die Muhe über sich

genommen —
Belc . Ganz recht , Miß . Ich bitte tausend

Mahl um Vergebung , ich habe ein erbärmliches

Gedächtniß . Hier , BAß (er gNu >hr -in Schmuck¬

kästchen). O ich bitte , mit der Untersuchung sich

nicht zu bemühen , es ist alles richtig .
Charl . (di- das Kästchengeöffnet bat). Wie ? —'

richtig ? — Herr Belconr , das sind ja nicht

meine Juwelen ; das sind andere , und so viel

ich davon verliehe , von weit größerem Werthe .
Belc . Das soll mir lieb seyn , bey meiner

armen Seele ! Dann hoffe ich, Sie werden Ihre

eigenen nicht vermissen .
Charl . Mein Herr , Sie haben sich vergriff

fen , diese gehören einer andern .
Belc Ich furchte , es sind die Ihrigen ,

welche einer andern gehören .
Charl . Was wollen Sie damit sagen ? Ich

muß darauf bestehen , daß Sie sie zurücknehmen »
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Belc . O thun Sie das ia nicht ! ich werde
sie gewiss verlieren . Kein Mensch ist so unglück¬
lich nur Juwelen , als ich.

Chart . Wollen Sie mich beleidigen ?
Belc . Nein , weiß Gott nicht !
C h a r l. Nun , so erklären Sie sich.
Belc . Wohlan ! MißRusport , ich will ehr¬

lich beichten , denn wenn es m«r auch das Leben
kosten sollte , lügen kann ich nun einmahl nicht.
Ich bin der unbesonnenste - Mensch auf GotteS
Erdboden und leider zugleich der reizbarste für
weibliche Schönheit . Ihren Schmuck hab' ich
weggeschenkt . Mich bestrickten ein Paar schöne
Augen , gegen die der Glanz Ihrer Jnwelewgar
nichts war. Können Sie mir verzeihen ? Ich
mache oft dumme Streiche , aber sie kommen
mir jedes Mahl theuer zu stehen Ich bin mir selbst

gram , »nd wenn nun noch Ihr Unwille zu dem

meinigen käme, so wäre die Strafe doch allzu »
harrn Als ich den Schmuck ^verschenkte , war ich
noch nicht so glücklich , dessen Eigenrhümemln
zu kennen .

Chart Jhrechllifrichtigkeit gefällt mir , und
um Sie für jetzt zu beruhigen , will ich von die¬
sen Diamanten so viel brhalreu , als der Werth
der, »einigen beträgt ; doch nicht mehr, das ver-



steht sich, denn eS wäre doch hart , wem, Sie

von mehr als Einem Frauenzimmer zugleich ge¬

plündert würden .
B elc . Nun , so überschütte Sie derHimmel

mit jedem Glück , das Ihre Schönheit und Tu¬

gend verdienen . Bewunderung ohne Neid , Liebe

ohne Eifersucht , und möge der Mann JhreS

Herzens , wenn er sich jemahls an Ihnen ver¬

sündigt — wenigstens so viel Rene und Dank¬

barkeit fühlen , alS ich.
(Ein B-diknter bringt Charlotten ein Billet).

Bedient . Von, Herrn Lieutenant Dudley
(ab).

Chart . Von Carl — mit Ihrer Erlaubniß .

(Sie liest leise) Was ist das ? —- Herr Bklcour ,

das geht Sie mit an. (Laut)

„ Liebe Cousine !

„ Ein junger , reicher Westindier , mit dem

„wärmsten Gefühl für daS Gute , hat mei»

„ neu Vater auf die zarteste , großmüthigste

„ Welse aus aller Verlegenheit gerissen . Er

„heißt B- lcour , und ist ein Freund vom

„ Herrn Stockwell . Ich verliere keinen Au¬

genblick , Sie von diesem glücklichen Zu¬

falle zu benachrichtigen , auS einer Ursache,

„die mein Zartgefühl mich verschweigen heißt .
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„Vielleicht haben Sie setzt Gründe , kein

„ Geld auf Ihren Schmuck zu leihen . Ihr
„ Carl Dudley . "

Bravo , Herr Belcour ! das sieht Ihnen ähnlich .
Aber ich darf auch sagen , daß selten eine Frei¬
gebigkeit so gut angewendet worden .

Bclc . Oder auch so hoch angerechnet .
Charl . Nach diesem Zuge Ihres Herzens

trage ich kein Bedenken , Ihnen das Meinige zu
öffnen. Wissen Sie also ( und denken Sie um

meinerFreymüthigkeit willen nicht schlechter von

mir) , daß ich dem Sohne des würdigen Ofsiciers ,
dem Sre geholfen haben , von ganzem Herzen
gut bin. , und daß ich in der ersten Stunde mei¬
ner Mündigkeit mich glücklich schätzen würde ,
mein Vermögen mit ihm zu theilen .

Belc . Ja ? Ist das Ihr Ernst ? Nun , so
will ich verdammt seyn , wenn ich Sie nicht hö¬
her achte , als irgend ein Frauenzimmer auf der
Welt . Und wenn das einmahl Ihr großmüthiger
Entschluß ist , warum wollen Sie warten , bis
S>e mündig geworden ? Das Leben ist kurz , die

Freuden sind flüchtig und das Herz wird jedem
Augenblick enger . Fort ! fort ! eilen Sie mit dem
Manne Ihrer Wahl auf den Flügeln der Liehe

zudem ersten besten freundlichen Pfarrer , daß



2» 4

er den Segen über Sie spreche. Ich selbst will

Sie hinführen in die Arme Ihres Geliebten ,
w. ü Ihnen helfen . wo ich nur immer kann. Ge¬

biethen Sie über mich.
Charl . O was »st das warme Jamaika für

ein Land , wo die senkrechten Sonnenstrahlen

solche Menschenliebe erzeugen ! In unserm Klima

gedeihen nur schwindelnde Philosophen und eis¬

kalte Politiker . — Aber — wenn ich auch Lust

harre , Ihrem Rathe zu folgen — und ich will

nicht läiiyne », daß ich Lust dazu habe , — wel¬

che Demüthigung für ein liebendes Mädchen —

wenn eö geirrt hätte , wenn es verschmäht würde !

Bclc . Verschmäht ? — von Dudley ? Dann

fort mir ihm ins Narrenhaus ! — Oha ! ich merke

schon, die sogenannte Schwester macht ihn blind

für Ihr « Reize . Ich thue fürwahr ein verdienst¬

liches Werk , wenn ich ihm die aus dem Wege

schaffe.

Dreizehnte Scene .

Ein Bedienter . Vorige .

Bedient . Miß Dudley kommt.
Belc . Wer ?
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Bedient . Miß Dudley .
Chart . Was fehlt Ihnen , Herr Belcour ?

warum erschrecken Sie vor dem Nahmen eineS

hübschen Mädchens ? Es ist die Schwester deS

jungen Mannes , von dem wir eben sprachen.

( Zum Bedienten) Sie ist willkommen .
Bedient . <abi.
Belc . (seil Seite). Die Schwester ? Auch ihr

hat er das weiß gemacht ? Mein Seel ! dieUn -

verschämthert geht zu weit .

Chart . Siesollen mir nicht entwischen . Miß

Dudley wird Ihnen gewiß gefallen .
Belc . O sie gefällt mir ganz außerordentlich .

Chart . Sie haben sie also schon gesehn ?
Belc . Ja , — ja — ich habe sie gesehn.

Cha rt . Nun ? — Ist es nicht ein allerlieb¬

stes Mädchen ? .

Belc . O ja , allerliebst .

,Sharl . Sie antworten ja wie im Eramen .

Ich glaube wahrhaftig , da» Mädchen hat Ihnen

daS Her ; entwandt .
Belc . Es kommt mir auch. so vor , und Ihre

Juwelen dazu ; denn , Ihnen die Wahrheit zu

gestehen , sie ist es , der ich sie gegeben habe.

Chart . Ihr ? Louis «- Dudley ? meine Juwe¬

len ? O vortrefflich ! wer hatte das hinter dem
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schüchterne,i Kinde gesucht ! — Still , sie kommt.
Ich weiß fürwahr nicht , was ich für ein Gesicht
machen soll.

Vierzehnte Scene .

Louise . Vorige .

Charl . Willkommen , liebe Cousine ! wie
gehr ' s ? Warum werden Sie plötzlich so feuer -
roth ? Ich stelle Ihnen hier einen meiner Freun¬
de, den Herrn Belcour , vor. Vielleicht haben
Sie ihn schon gesehn 's

Louise . Ich habe schon die Ehre gehabt .
Charl . Sie haben schon die Ehre gehabt ,

sehr wohl. Und Sie , Herr Belcour ? Sie ha¬
ben auch schon die Ehre gehabt ? Nun , so sind
Sie ja alte Bekannte . Warum sprechen Sie
denn nicht mit einander ? — Wie sie beyde da
stehn ! Wie Friede und Gerechtigkeit in Stein
gehauen . Ha ! ha! ha!

Louise . Liebe Cousine , bedenken Sie doch —
Ve lc. tbry «Seite). Bey meiner armen Seele !

in meinem Leben muß ich noch nicht so dumm
ausgesehen haben. Des Mädchens Dreistigkeit
macht mich stumm.
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Sie wollten etwas sagen ? — nun , nicht ein

armseliges Wörtche ». — Aber du , Cousine ? —

i Mannerlist ist behende , doch Weiberlist hat kein

Ende. — Auch da nichts ? — Beyde stumm

wie ein Paar Carthäuser . Ey >o begrüßt Euch

doch wenigstens durch ein Momento inori . Sie ,

HerrBelcour , konnten doch recht artig schwatzen,

ehe Louise kam.

Louise . ES thut mir leid , mein Herr , daß

ich Sie gestört Habs. ,
Belc . Miß —

C h a r l. Miß ? und weiter nichts ? — Ist das

Rad schon wieder abgelaufen ? — Nun denn

von etwas anderm . Komm her , Louise , ich muß

dir doch zeige », was mir der stumme Herr da

für ein schönes Präsent gemacht hat . Sind daS

nicht herrliche Brillanten ?

Louise . Sie scheinen sehr schön zu seyn ,

aber ich verstehe mich nicht daraus .

Charl . Heuchlerinn ! Du verstehst dich nicht

darauf ? Du hast wohl kein- Brillante »? Wie ?

Louise . Ich ? — Wie kam' ich denn zu

Brillanten ?

Charl . Ha ! ha! ha!
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Belc . lSey Seiie). Lügen kann sie wie gedruckt .
Jammerschade , daß solche Lippen so entweiht
werden .

Louise . Was hast du mit mir vor, Cousine ?
was hab' ich dir gethan , daß du mich so demü¬
thigst ? Wohl dir , daß du reich und glücklich
bist! Ich gönne es dir von Herzen ; aber wußt-
du darum mich fühlen lassen , daß ich arm und
unglücklich bin ?

Char l. Dieser Ton , dieser ernste , wehmü¬
thige Ton — dahinter steckt etwas . Herr Bel «
cour , darf ich Sie wohl bitten , uns allein zu
lassen ? Sie sehen , ich behandle Sie als einen
vreljährigen Fr - und.

Belc . Daran thun Sie ganz recht , und ich
danke Ihnen dafür . Das, Sie diese Kleinigkeit
von mir annehmen , ,st recht sehr gütig von Ih¬
nen. Miß Dndley sage ich kein Wort über die¬
sen Punct . Sie verachtet Schmuck wie Staub .
Ich muß bekennen . St « hier anzutreffen , war
mir höchst unerwartet (aln.
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Fünfzehnte Scene .

Charlotte . Louise .

Charl . Louise ! was soll ich davon denken ?

so sah ich dich noch nie. Warum so empfindlich

in Gegenwart deines Geliebten ?

Louise . Meines Geliebten ? Ich werd - nie

so thöricht seyn , meine Augen auf einen Mann

zu werfen , den Miß Rusport mit rhrer Wahl

beehrt .
Charl . Ich ? Spielen wir Mrsteckens ? Wie

kommst du auf den Einfall ?

Louise . Hat er dir nicht diesen Schmuck ge¬

schenkt ?
Ch arl . Und hat er dir keinen geschenkt ?
Louise . Er imr ?

Charl . Ja , er , dir.

Lou ise . Du treibst einen unartigen Scherz

mit mir. ' -

Charl . DaS geht - zu weit.
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Sechszehnte Scene .

Carl Dudley . Vorige .

Charl . Gut , daß Sie kommen , lieber Cou¬
sin. Sie sollen Schiedsrichter seyn, zwischen mir
und Ihrer Schwester . Belcour , der Held Ihres
Briefes , hat unS soeben verlassen . ErhatLoui -
sen , Gott weiß wann und wo, etwas zu tief
in die schmachtenden Augen gesehen , und der
arme Mensch ist herzlich verliebt in sie
laß mich ausreden , Cousincheu . — Nun , daS
entschuldigt sich von selbst , werden Sie sagen ;
aber der hinkende Böthe kommt hinterdrein . Die¬
ser Springinsfeld , dernieetwas thut , wieandere
ehrliche Leute , hat ihr gerade dieselben Brillan¬
ten geschenkt , die Sie diesen Morgen für mich
zn Stockwell trugen , und da ich nun ein wenig
mit ihr darüber scherze , so nimmt sie mirs übel,
und es fehlte wenig , so hatte sie gar geweint .

Carl . Ich erstaune ! Lomse! Ist daS wahr ?
Hat Belconr dir Brillanten geschenkt ?

Loirise . Nichts . Bey Gott und meiner Ehre !
Charl . Hat er dir eine Liebeserklärung ge¬

macht ?

Louise . Ja , aber auf eine höchst sonderbare



Weise , die vielleicht sein gutes Herz , aber
nicht seine gute Erziehung verrath .

Chart . Aha! der Dieb ist ertappt . Er liebt

sie , und sie haßr ihn auch nicht. Darauf können
Sie sich verlassen. Aber in Ansehung der Brillan¬
ten geht ein Irrrhum vor , den Sie aufklären
müssen. Ich denke , eine kurze Unterredung wird
«lles inS Rein « bringen . Versteht sich, fei » kalt ,
fein bedächtig . Gehn Sie , Carl , vermuthlich
finden Sie ihn gegenüber bey Stockwell .

Carl . Sie mahnen mich an eine Bruder¬

pflicht. Es gilt die Ehre meiner Schwester , ich
eile (ab).

Chart . Und wir ? was machen wir indessen ?
— Komm in mein Cabinet . Ein Paar Mädchen ,
die der Himmel mit Liebhabern versehen hat ,
sind nie um den Stoff zur Unterhaltung verle¬

gen (beyde ab).

Ende des dritten Acts .



Vierter Act .

( Zimmer in Fulmers Hause ) .

Erste Scene .

Fulm er. Frau Fulm er.

Fr . Fu lm. Laß nur alles stehn und liegen .
Dxlcour sitzt ui meiner Stube wie auf Nadeln ,
und ächzt nach dem seligen Augenblicke , Miß
Dudley allem zu finden.

Fulm . Und wir ? wornach ächzen wir denn ?

Fr . Fulm . Nach unserer Freyheit , nach ei¬
nem neuen Wirkungskreise , in de n unsere Ta¬
lente sich noch glänzender entwickeln können .

Fulm - Da » heißt : wir muffen davonlaufen ?
Das sind also die Früchte deines sinnreichen
Projecls ?
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Fr . Fulm . Projekt ? das war es nicht. Nur

ein Genie - Blitz , ein schneller Griff in die Haa¬

re der Fortuna , um sie einen Augenblick aufzuhal¬
ten . lind lange konnten wir' s hier ja doch nicht mehr

trerben . Nach Holland mußten nur endlich, weint

wir nicht nach Neu - Seeland wollten . Nun ,

Musje Fulmer ? Warum hängt er denn dasMaul ?

Da schau er her , <si- »kig> ihm ein-n v°u-n Beur-t )

in solcher Begleitung ist man überall will¬

kommen.

Fnlm . Aha! Laß doch sehn. Potz Element !

die ist schwer. Lauter westindisches Gold. Du

verstehst das Aderlässen aus dem Grunde .

Fr . Fnlm . O das ist noch lange nicht alles .

Thu die Augen auf. Sieh , wie das funkelt (si- zeiz«

ihm das Schmuckkästchen). Was sagt der Herr nun

von meinem Genie ? he! — es war ein dum¬

mes Project , nicht wahr ?
F u l m. Du bist eine lebendige Wünschslru -

the ; ein wahrer Rübezahl , eine Hexe in der

höher » Potenz ! Meine süße , meine delikate

Brigitte ! Unter deiner Fahne marschier' ich bis

aus Ende der Welt . Ja komm ! Laß alles stehn und

liegen , unsre Paar Stühle , unsre zerbrochenen
Gläser , unsre leeren Töpfe — die Narren , die

sie uns geborgt haben , mögen sich daran ergehen .
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Sie werde » die Fnlmers mit ihren drey Sper¬
linge » sobald nicht vergessen . Komm, komm,Bri .
gittchen , den nächsten Weg nach dem Strande .

F r. Füll » , (verneigt sich gtgen di« Scit -Ntbür).
Leben Sie wohl , mein scharmanter Herr Bel -
cour !

Fulm . Lassen Sie sich die Zeit
werden (beyde ab).

lang

Zweyte Scene .

Carl und Louise von einer andern Seit «.

Carl . Nun sa, Louise, du magst Recht haben ,
ich darf und will Charlottens Großmurh anneh¬
men. Bring ihr meinen Dank still und einfach ,
denn eine wortreiche Dankbarkeit begehrt schon
wieder neue Wohlthaten . Ach, am schicklichsten
würde ich ihr dadurch danken , daß ich sie nie
wiedersähe .

Louise . Ich verstehe dich.
Carl . Wir sind arm , liebe Schwester ^ und

müssen sehr behutsam seyn. Darum warne ich
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dich vor Bclcour , wenigstens fo lange , bis ich
da» Räthsel mit Charlottens Brillanten entzif¬
fert habe. Ichsucht ' ihn vergebens m Stockwells

Hause , will aber jetzt noch ein Mahl hingehn .
Für ' S Erste mußt du nicht mehr an ihn denken.

Doch darauf mmm meinen Schwur : so langeich
lebe und dir die Tugend heilig bleibt , will ich
dich beschützen , oder für dich sterben. (ad. )

-

Dritte Scene .

Louise allein.

Nicht mehr an ihn denken ? — Wer kann dir
Gedanken zügeln ? eben darum sind sie ja zollfrey .
Guter Bruder ! auch ohne deine Warnung nahm
ich schon längst mir vor, nicht mehr an ihn zu den¬
ken ; aber ob es mir gelingen werde ? Und wie bald ?
Das weiß ich nicht ! — Unbegreiflich bin ich mir

selbst. Dieser Mensch hat mich unartig behan¬
delt , und dennoch findet er seinen Advocaten in
meiner Brust . — Nun , wenigstens soll diesem
Advocaten nie erlaubt werden , laut zusprechen .
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Vierte Scene .

L o u i s e, B e l c o u r.

B elc . (hastigeintreten»). Allein ! o wie glücklich !
Lonise . Ha !
Belc . Erschrecken Sie nicht / reizendes Mäd¬

chen! einfernen Sie sich nicht ! Lassen Sie mich
nur knien und Ihre Schönheit bewundern .

Lonise . HerrBelcour , was soll das heißen ?
stehn Sie auf .

Belc . Ich gehorche . Machen Sie aus mir,
was Sie wollen . Nehmen Sie sich meiner au.
2ch bin ei» Neuling in diesem Lande, ich kenne
Ihre - Sitten und Gebräuche nicht ; aber Sie
solle » in mir den gelehrigsten Schüler finden.
Bilden Sie nnch nur , sd daß ich Ihnen gefal .
le, so bin ich ganz glücklich !

Lonise . Herr Belcour , ich darf Sie nicht
anhören , verlassen Sie mich. Wenn der , der
eben von mir ging , wieder hereinträte , ich müß¬
te vor den Folgen zittern .

Belc . Fürchten Sie nichts . Laß ihn kom¬
men! Ich liebe Sie , Miß , und alle Dudleps
auf der Welt sollen mich nicht vermögen , daS

zu wiederrufen .



Louise . Ihre Heftigkeit erschreckt mich. Sie
wissen , in weicher Lage ich bin. Es ist nicht
großmüthig , daß Sie mich verfolgen .

Belc . Ja , Miß , ich kenne Ihre Lage, und
zwar die wahre , und bin entschlossen , Sie
heraus zu reisten ; ich meine , das wird verdienst¬
lich seyn. Der alte Capitän soll sich drüber
freuen ; Miß Rttsport soll glücklich werden , und
selbst Ihr so geliebter Bruder soll mir am Ende
dafür danken . O Sie sind ein bezauberndes Ge¬
schöpf; und so wahr ich Belcour heiße ! ich will
keinen Augenblick langer ohne sie leben.

Lou ife . Hinweg ! Sind Sie rasend ? !
Bell . Ich bin meiner Sinne nicht mächtig !

Reihendes Mädchen ! fordern Sie mein ganzes
Vermögen , nur nehmen Sie mein Herz auf
den Kauf .

Loulse . Ich bewundere Ihre Leichtigkeit im
Vecschenkeu . Es ist die nähmliche , mit der Sie
mir Miß Rusports Diamanten verehrten . Schä¬
men Sie sich, HerrBelcour ! war das männlich ?

Belc . Die verdammten Diamanten ! sie ver¬
folgen mich überall . Ich will des Todes seyn ,
wenn ich mir etwas Böses dabey dachte. Ich
möchte mir die Zunge ausreisten , daß ich nur ein
Wort davon erwähnt habe.

Kstzebue' s Th. 4S. BL. K
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Louise . So gehen Sie zu ihr , und wider¬

spreche » es. Meine Ehre steht auf dem Spiele .
Belc . (h->, Seite). Ihre Ehre ? sonderbar ! (laut)

Nun ja , ich will hingehen , ich will alles thun ,
was Sie befehlen .

Louise . Geben Sie ihren eigenen Schmuck
ihr zurück. Denn vermuthlich behielten Sie ihn
doch nur , um ihr Brillanten von großerm Wer¬

the dafür zu schenken. Wenn Sie aber künftig
dieser oder einer andern Dame eine Galante¬
riemachen wollen , Herr Belcour , so thun Sie
es nicht wieder auf meine Kosten .

Belc . (beySeite). Aha ! sie will tauschen , weil

jene Diamanten kostbarer sind. Desto besser-
(laut) Nun wohl , Miß , ich will Charlotten ih¬
re eigenen wieder bringen , und Sie sollen an¬
dere haben von zehnfachem Werthe .

Louise . Sie verkennen mich. Nur meine

gute Meinung von Ihnen sollen Sie bestechen,
nicht meine Eitelkeit .

Belc . (beyGeile). Zum Henker ! was will sie
denn eigentlich ? (laut) Miß , ich fürchte , wir ver¬

stehen einander nicht recht.
Louise . Wohl möglich ! aber nicht meine

Schuld .
Belc . So lassen Sie mich ohne ttmsschweife Jh -



uen kurz und rund erklären : Ich liebe Sie ! ich
liebe Sie unaussprechlich ! und unter andern Ver¬

hältnissen würde der Titel Ihres Gatten mein

höchster Stolz gewesen sey». So wie jetzt die

Sachen stehen , darf ich Ihnen zwar nicht meine

Hand biethen , aber mein Herz , mein Vermö¬

gen, die heißeste Liebe und ein fröhliches Leben.

Louise . Abscheulicher Mensch ! Hinweg aus

meinen Augen ! (will entfliehen. )
Belc . (sie umfassend). Ich lasse dich nicht , du

himmlisches Geschöpf ! du mußt die Meinige

werden , ich will dich erkämpfen , erbetteln , er¬

kaufen —

Louise . Hülfe ! Hülfe !

Fünfte Scene .

Carl . Die Vorigen .

(NIL Carl herelutritt «Utschliirf« Louis «. )

C a r l. Was ist das ? (er zieheden Degen) . Schur¬
ke! vertheidige dich!

B- lc . Schurke ?
Carl . Wer ein wehrloses Frauenzimmer be-
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leidigt , ist ein Schurke . Zieh ! — Doch halt !

sind Sie villeicht Herr Belcour ?
Belc . Und wenn ich' s wäre ?
Carl . Wie kommen Siezn so einer unmännli¬

chen That ? Unter der Larve der Großmuth wollen
Sie unsere häusliche Zusriedcnheit vergiften ?
Meinen Dank , meinen Segen hätten Sie sich
erwerben mögen , jetzt fordere ich Sie heraus -
Ich bin Dudley , der Bruder dieses Mädchens .

Belc . Ihr Bruder , ja doch. Sagen Sie
nur gerade heraus , waS Sie ihr sind.

Carl . Mas meinen Sie damit ?
Belc . Nun , nun , ich kenne Sie beyde.

Ich fand Sie , mein Herr , —gleichviel , n ie
oder wenn ? —im Besitz der Neigung von Miß
Rusport — ja , errathen Sie nur bey dem Nah¬
men — mit einem einzigen Worte hätte ich Sie
daraus vertreiben können ; ich schonte Ihreraus
närrischen Mitleiden und weckte das leichtgläu¬
bige Mädchen nicht aus dem süßen Traume , in
den Ihre Arglist sie gewiegt hatte .

Carl . Mein Herr , Sie prahlten ihr vor
von einem kostbaren Geschenke , welches Sie
meiner armen Schwester gemacht haben wollten .
Der Schmück , Herr Belcour , was können Sie

darauf antworte ! »?
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Belc . Die Frage kommt zu spat. DsrNah -
me Beleour und Schurke haben noch nie bey¬
sammen gestanden . Hätten Sie mich gefragt , ehe
Sie dieß rasche Wort auSsprachen , so hätten
Sie sich und mir einen tödtlichen Irrthum er¬

sparen können . Nun , Herr , ist es zu spat , Er¬

klärungen zu geben oder zu nehmen , also zur
Sache (er jlitzt, sie fechten)»

Sechste Scene .

Vorige . Louis e. Dann der Major .

Louise . Halt ! halt ! um Gotteswillen !
Carl ! Herr Belcour ! Hülfe ! Hülfe !

M a j. (hastig hereinkrekend). Blitz und der Ha¬
gel ! was soll das vorstellen ? (er schlägt mit s-in-m
Stacke dazwischen. ) Könnt Ihr Herrn Euer Klin¬

genspiel nicht so lange aussetzen , bis Ihr wißt ,
was die schöne Miß dazu sagen hat ? Ey über
die große Heldenthat , so ein armes Kind ins

Bockshorn zu jagen .
Carl . Fasse dich, Louise. Warum kamst du ?

Um deinetwillen geschieht es ja.
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Bclc . (bey Seile ). Ich möcht' ihn auf der
Stelle ermorde »/ daß er ihr liebkose » darf !

Mas . Hoho ! Mein Herr ! Ihr gehorsamer
Diener ! Als ich das erste Mahl die Ehre hatte ,
Ihnen hier zu begegne » / rannten Sie so schnell
davon , wie ein Kosak / und nun prügeln Sie

sich da mit dem jungen Menschen herum / der

wohl auch nicht mehr Vernunft in s Feld stel¬
len kann , als Sie .

Belc . Herr Dudley , wenn sich das Frauen¬

zimmer erhohlt hat , so wissen Sie , wo ich zu
finden bin (ab).

Maj . Nun können Sie nicht bleiben ? so er¬

spare » Sie ihm das Suchen . Der Mensch mit

Quecksilber in den Adern versteht den Krieg noch

nicht. Aber —wenn ich recht vernommen , so
nannte er Sie Dudley ? Hören Sie junger Mann ,

sind Sie der Sohn meines Freundes , des alten

Capitans ?
Carl . Der bin ich. Helfen Sie mir nur ,

meine Schwester auf ihr Zimmer führen , dann

sprechen wir weiter .

Maj . Gern , gern . Komme» Sie , mein schönes
Kind. Und Sie , junger Herr , haben Sie einen 'Af¬

front auszuwischen , so sehen Sie sichnur nicht wei¬

ter nach einem Secundanten um. Dennis O Fla -



225

herty soll seine » Fuß neben den Ihrigen sehen.

Aber Ihr Lcbstage keinen Degen wieder gezogen ,

wenn Schürz ' und Hauben dabey sind , hören

Sie ? es kommt nie was Kluges dabey heraus .
(alle «b).

Siebente Scene .

Lady Rusport , dann Bedienter .

( B<» Lad« Ruspsrk. )

Lady . (mit einemGebethbuchs). Gebethe auf ane

Lage im Jahr - — schöne, herzerhebsnde Ge¬

danken ! und was der Mann von einem reuren

Gewissen spricht , ist mir wie aus der Seele ge¬

schrieben.
Bedient , (tritt ein).

Lady . Nun , warum stört Ihr mich in msr-

ne» frommen Betrachtungen ?

Bedient . Ein ältlicher Herr verlangt Ew.

Gnaden zu sprechen. Er nennt sich Schleicher .

Lady . Aha ! der Sachwalter meines seligen

Herrn Vaters . Laß ihn herein treten . (B. dimtt -

ah. i Schon langst habe ich ihn erwartet . Gewiß

bringt er mir wieder eine Nachlese auS der vä¬

terlichen Erbschaft , irgend eine aufgefundene
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Obligation oder etwas dergleichen . ES finden sich
noch immer recht artige Brocken .

Achte Scene .

Lady RuSport . Schleicher .

Lady . Willkommen , mein ehrlicher Schlei¬
cher! Ach, seit meinem letzten schmerzlichen Ver¬
luste haben Mir uns noch nicht gesehen !

Schleicher . Und hätten uns auch beynahe
in dieser Welt nicht wieder gesehen , denn auch
mich hatte der Tod bereits am Kragen .

Lady . Ey was Sie sagen ! ja so geht ' s in
der Welt ; heute roth , morgen todt , und selig
sind die im Herrn Entschlafenen ! sie wissen nichts
mehr von Erdennsth . Da sehen Sie , mein lie¬
ber Schleicher , wie ich mich quälen und placken
muß, um das groß « Vermögen zu verwalten , das
mir so zugefallen ist , ohne daß ich' s gesucht oder
erwartet habe. Nun , was soll ich machen , ich
bin stets eine gehorsame Tochter gewesen , und
unterwerfe mich dem letzten Willen meines seli¬
gen Herrn Vaters .
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Schleicher . Ew. Gnaden erben nach einem

Testamente , welches Srr Olwer >Vnno ryigc»

machte , gleich nachdem Ihre Schwester nur dem

Capirän Dudley wider des Vaters Wrllen sich

vermählt hatte .
Lady . Ganz recht.
Schleicher . O ich erinnere mich dessen noch

gar wohl , denn ich selbst habe das Testament

aufsetzen müssen. Aber ich erstaune , daß Ew.

Gnaden sich so wenig aus dieser reichen Erb¬

schaft zu machen scheinen ?
Lady . Sie wissen , mein lieber Schleicher ,

daß ich keine üppig - Modedame bin , sondern
mit Wenigem zufrieden , wenn ich nur stets für
die liebe Armurh einige Schillinge übrig behalte .

Ich hatte zuvor schon genug , denn Sir Ste¬

phan Rusport , Gott hab' ihn selig , hatte be-

reirs dafür gesorgt , daß ich nicht Mangel leiden

durfte . Und überhaupt , die zeitlichen Güter ,

was sind sie? Staub ! — Ich , mein lieber

Schleicher , trachte nur nach dem Reiche Gottes .

Schleicher . Nun , es freut mich ungemein ,
Ew. Gnaden bey so christlichen Gesinnungen an¬

zutreffen , denn in der That , ich fürchtete , daß
die Nachricht , die ich Ihnen zu überbringen habe ,

Ihre Gemüthsruhe etwas stören möchte.
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Lady . Wie so, mein ehrlicher Schleicher ?
Welche Nachrichten hatten Sie mir zu bringen ?

Schleicher . O bey Dero jetzigen Gemüths¬
verfassung ist sie gar nicht von Bedeutung . Ich
besitze noch ein anderes Testament von Sir Oliver ,
welches Ihnen unbekannt geblieben .

Lady . Ein anderes Testament ? unmöglich !
Wie kamen Sie dazu ?

Schleicher . Er dictirte mir' S in seiner letz¬
ten Krankheit . Es wird Ew. Gnaden auf Ein¬
mahl von allen Sorgen befrcyen , sintemahl ?»
Dero Neffen , Carl Dudle! ) , zum Universaler¬
ben einsetzt.

Lady . CarlDudley ! Universalerbe ! ich falle
inOhnmacht ! ich bekommeKrämpfe ! Sie schänd¬
licher Mann ! Sie wollen mich ermorden !

Schleicher . Ey du mein Gott ! Mylady !
Ich dachte Ihnen eine gewaltige Freude zu ver¬
ursachen .

Lady . Alles erlogen ! Das Testament ist
falsch , untergeschoben . Sie spielen mit Carl
Dudley unter einer Decke. Warum hatte ich sonst
bis diesen Augenblick nichts davon erfahren ?

Schleicher . Geduld , Mylady , ich werde
alles aufklaren . Nach Sir Olivers ausdrücklichem
Will «» sollte ich dieses Testament in keine andere
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Hände liefern , als in die seines Enkels , Carl

Dudley . Der junge Mann war eben in Schott -

land , ich reiste ihm nach , und zwar so eilig .

Laß die Beschwerden der Reise mich alten Mann

ans' S Krankenlager warfen . Ein böses Fieber

hielt mich unterwegs . Als ich mich erhohlte , war

Dudley indessen schon wieder nach England ab¬

gegangen . Ich folgte ihm abermahls , hoffe ihn

hier zu finden , und werde nunmehr meinen Auf-

rrag gewissenhaft erfüllen .

Lady . Mein Neffe weiß also noch nichts von

dem Testamente ?

Schleicher . Noch kein Wort ! Ich bin der

einzige Dopositsriu » dieses Geheimnisses .

Lady (bei, Seite). Ich lebe wieder auf. Der

Kerl spricht von seinem Gewissen ? Dem Him¬
mel sey Dank , die Gewissen sind heut zu Tage
eine wohlfeile Waare . (Laut) Nun , mein lieber

Schleicher , wenn die Sache sich so verhält , so

muß ich mich darein finden. Die Nachricht über¬

raschte mich nur einen Augenblick . Doch hier ist

mcht der Ort , um von Geschäften zu reden. Kom¬
men Sie i » mein Cabinet , da wollen wir zmbey-

derseitiger Zufriedenheit alles ins Reine bringen .

( Bey Seite) O hätte dich das Fieber und ich das

Testament (b«»de«b).
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Zehnte Scene .

Charlotte , Carl , Major leben eintritt»!!).

Charl . Sehen Sie da , meine Stiefmutter

hat Geschäfte mit ihrem Advocaten abzuthun -
Ein erwünschter Augenblick . Herr Major , ich
halte Sie für einen braven , wohlwollenden
Mann ; Sie könnten mir jetzt einen großen Ge¬

fallen erzeigen .
Maj . Befehlen Sie über Dennis O Flaherty .

Mit der Zunge kann er nicht sonderlich dienen ,
aber sonst von Herzen .

Charl . Wenn Sie in dieses Nebenzimmer
sich postiren , so haben Sie die Thür von My-
ladys Cabinet im Auge. Geben Sie wohl Acht
aus jede feindliche Bewegung , und sollte ein

Ausfall zu fürchten seyn , so geben Sie uns
schnell ein Signal , damit ihr junger Freund
sich schnell über die Hintertreppe zurückziehe »
kann.

Maj . Verstanden . Ich bin ein alter Soldat .

Nutzen Sie die Zeit . Meinen Vorposten soll
keine Katze passiven.

Charl . St ! nicht so laut !
Carl . Herr Major , Sie wollten gleichsam

Schildwach für mich stehen ?
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Maj . Kamerad ! es ist der Posten eines

Freundes , und dessen darf kein General ich schä¬

men (ab).

Eilste Scene .

Charlotte . Carl .

Charl . Wir sind allein . Ich Habs diesen Au¬

genblick ersenfzt , und nun er da »st —-

Carl . Theure Cousine ! Was ist Ihnen i

Sie zittern ? Ihr Auge wird feucht ?

Charl . Carl , wir sind zusammen aufge . vach.

sen — ich kenne Ihr Herz , und Sie das me»-

„jgs fehlerlos sind beyde nicht , doch falren -

loS, nicht wahr ? Sie haben in dem «reinigen

gelesen , ich glaube in dem Zhng - n gele,en zu

haben .
Carl (ibec HanV mit S«»er an. sei« S«rz »rucke«»).

O vergessen Sie das !

Charl . Wärmn ? — Carl ! es ist ein ernster

Augenblick — sehen Sir mich an — antworten

Sie mir freundlich — brüderlich — als Mann

von Ehre - hat Ihre Schüchternheit gegen

mich »och einen andern Grund als — 3H « Ar¬

muth ?
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Carl . Sie haben recht gelesen .
Charl . Und wenn Sie im Besitz Ihre ) groß¬

väterlichen Vermögens waren — wie es Ihnen
gebührte — was würden Sie thun ?

Carl . Das können Sie noch fragen ?
Chars . Aber setzt ?
Carl . Soll ich meine Geliebte , meine Wohl¬

thäterinn dem Spott der großen Welt , den
Vorwürfen ihrer Verwandten Preisgeben ?

Charl . Und wenn sie um Ihren Besitz bey¬
des verachtete ?

Carl . Das darf sie nicht , nnd ich darf es
nicht dnlden . Cr hat sich wie ein Dieb in ihr
Herz geschlichen , würde es heißen , er hat aus
schnödem Eigennutz um ihre Hand geworben .

Charl . Sollen wir das Glück unsers Lebens
einem elenden Geschwätz am Theet-. sch aufopfern ?
Carl ! — wenn Sie mich lieben —

Carl . Ich liebe Sie unaussprechlich !
Charl . Wohlan ! Mein Herz gehört Ihnen ,

warum wollten Sie mein Geld verschmähen ?
Hinweg mit überfeinen Bedenklichk' riteir ? I »
wenigen Wochen bin ich mündig . Bis dahin
aber konnten Sie zu Ihrem Regimente abgeru¬
fen werden . — Lassen Sie einer schmerzlichen
Trennung uns vorbeugen . Der großmüthigste .



redlichste Mann biethet uns hülfreich seine Hand
— Belcour —

Carl . Belcour !

Charl . Warum erschrecken Sie ?

Carl . Er großmüthig ? er rechtschaffen ?

Charl . Können Sie daran zweifeln ? Nach

allem , was er schon für Sie gethan ? — So

wissen Sie , daß er selbst mich überredet — selbst

in Ihre Arme mich führen wollte —

Carl (beySeite). O blutiges Gesetz der Ehre !

Charl . WaS ist Ihnen , Carl ?

Zwölfte Scene .

Major . Vorige .

M a j. Heda ? linksum ! abniarfchirt ! der Feind

ist im vollen Anmarsch und kaum noch einen Pi¬

stolenschuß vom Lager.
Charl . Fort ! fort ! die Hintertreppe hinab .

O Carl , vergiß mein nicht !
(Sie entschlüpft in ihr Cnbinet. )

Mas . Nun , junger Herr ? was steht er noch

da und wundert sich? Will er sich überrumpeln

lassen ? Hört er das Cvmmando nicht ? Marsch !

fort ! (er schiebtihn M Thür hinaus). Ich glaube .
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er schämt sich/ vor dem Feinde zu fliehen ? ey
mao! wenn man heut zu Tage davon läuft / so
nennt man daS nicht mehr eine Flucht / sondern
nur eins rückgängige Bewegung . Was mögen
doch die Hyäne und ihr Liirksinacher für eins
UnglückSsuppe zusammen gekocht haben ? —
Mein Seel ! ich will hinter diesen Schirm tre¬
ten und ein wenig horchen. Ein guter Soldat
muß auch verstehen / sich bisweilen in den Hin¬
terhalt zu legen (geht hinter den Schirm) .

Drey zehnte Scene .

Lady Ru Sport . Schleicher .

Lady . Stille ! Mich dünkt / ich vernahm
hier eui Geräusch . — Nein , eS ist Niemand

hier . — Nun / mein ehrlicher Schleicher / so
wären wir den » einig . Sie nehmen das Geld
und machen Ihr Gewissen mir zum Freunde .

Schleicher . Hm! hm! hm! Freylich / My-
lady ! Ihr Vater war mein Wohlthäter , doch
wenn ich sein Testament verbrenne , was kann' s
r h m denn schade» ?



Lady . Ganz recht !
Schleicher . Dudley hat mir freylich nie et¬

was zu Leide gethan , aber auch nichts zu Gute ;

5aoo Pfund hingegen , damit bann ich mir viel

z» Gute thun .
Lady . Und folglich —

Schleicher . Folglich werde ich nur erst noch

mit dem Notarius sprechen , der daS Testament

bekräftigt hat ; er ist auch ein ehrlicher Mann

und wird sich billig finden lassen. — Morg- ' n,

Mylady , bringe ich Ihnen daS Testament und

empfange dagegen 5ooo Pfund in guten Banko -

»oteil .

Lady . Abgeschlossen. Ich werde für Sir

zu Hause seyn. Mein guter Engel begleite

Sie (ab).

B i er zehnte Scene .

Schleicher . Major .

Schleicher . Ihr guter Engel ? Der wird

- mir wohl auf den Pferdefüßen nachhinken . Ey,

was kümmerte mich ? 5o»c> Pfund für ein Stück

Papier , das keine 5 Schilling gekostet hat —
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da rvcir' ich wohl ein großer Narr , wenn ich nicht

zugriffe . Für Dudley isteS freylich ein Unglück,
ein Malheur — ei » sogenanntes Schicksal —

wer kannS ändern ? — Gewisse Leute könnten

sagen : es wäre eui Schelaistuck ? — Nun ja ,
aber ein großes , und die großen Schelmstücke
werden bewundert . Nur mit Kleinigkeiten muß
man sich nicht abgeben .

Mas . (leise!. Wenn doch der Schurke eben so

aufrichtig gegen anders Leute wäre , alö gegen
sich selbst.

Schleicher . Sir Oliver warmein Wohl¬
thäter , aber er ist todt , waS kann ich dafür ?
Der junge Dudley lebt , aber er weiß nichts da¬

von. Ich sollte cS ihm freylich sagen —

M a j. Der Kerl capitulirt mit seinem Ge¬

wissen.
Schleicher . Ja , wahrhaftig ! wenn ich

wüßte , daß er mir nur halb so viel gäbe , um
daS Testament zu produciren , als seine Frau
Tante , um es unterzuschlagen , für den halben
Preis wollt ' ich ehrlich bleiben .

Maj . Topp , alter Herr , schlagen Sie ein.
Nun ? Warum so erschrocken ? Sie fürchten sich
ja nicht vor Ihrem Gewissen , warum vor mir ?
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Schleicher . Wer sind Sie , mein Herr ?

Mas soll das heiße » ?

Mas - Das will ichJH ' »" sagen. Sie wellte »

gern ein ehrlicher Man » bleiben , wie mir scheint :

Sie haben aber das Her ; nicht , es am rechte »

Ende anzugreifen . Sehen Sie , dazu bin ich

der rechte Mann , denn hohl mich alle Teufel !

wenn Sie mir nicht aus der Stelle das Papier

da ausliefern , so haue ich Ihnen die Seele

auS dem Leibs ! Verstanden ?

Schleicher . Ey du mein Gott ! welch ein

Recht haben Sie an dieses Papier ?

Mas . Welch ein Recht haben Sie denn , es

dem jungen Dudley vorzuenthalten ? Weiß nicht ,

was darin steht , aber ich denk- doch, es sey in

meinen Handen besser aufgehoben , als m den

Ihrigen . Also her damit ! Oder bey mein « ar¬

men Seele ! ich transch' ire Sie wie ein Stück

Nostbeef . ,
Schleicher . Zwinge » laß ich mich nicht , aber

da Sie mir so freundlich zureden — nehmen

Sie , mein Herr . Ich verliere 5oo » Pfund da¬

bey, hingegen rette ich mem kostbares Gewissen .

M a j. Fünf tausend Pfund ? Alle Hagel !

wenn es solche Versuchungen gibt , so ist es frey-
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lich keui Wunder , wenn mancher Advocak nicht
recht weiß , welcher Partey er dient .

Schleicher . Ich Haffe , mein Herr , daß
Sie ein ehrlicher Mann sind — und daß —

MachWie ? was ? Du vermaledeyter Din -
tenklsckser ! meinst du, diese llnifvrm trüge ein
Schurke ? Ich hin cj„ Jrländer ! versteht er
mich, mein Herr LinkLmacher ? Der schlechteste
meiner Landsleute ist ehrlicher als Er. Und da¬
mit pack er sich zu allen Teuseln ! Wen » er je¬
mahls wieder einen Fuß in dieß HauS setzt ,
oder der Lady Rusport den kleinsten Wink gibt ,
so haue ich ihm Nas und Ohren ab und lasse
den Degen dabey liegen . Hat er mich ver¬
standen ?

Schleicher . Über Mangel an Deutlichkeit
kann ich nicht klagen und werde Dero Befehl «
auf das Pünc' lichste befolgen (ab).

Mas . Hahaha ! Der baumstarke Kerl , wie
er sich ins Bockshorn jagen läßt . Ein Glück ,
daß die rLchurken selten Courage haben , wenn
ein ehrlicher Mann zu rechter Zeit das Maul
aufthitt (at).



Fünfzehnte Scene .

(2 „ S t s ciw e l l S H a us r.)

Stocktest «lnm.

( In Oedankcn aufilktenr). Ich rann und mag

nicht länger schweigen. — Die Erzadlung des

Capilan Dudley hat mich mit sicher Wehmuth

erfüllt . Dieser edle Aug seines Herzens ich

werde stelz seyn , ihn ginnen ^ ohn zu nennen .

Still ! er kommt.

Sechzehnte Scene .

St verweil . Bclcour .

Belc . (sich in einen Sessel werfend). O mem

Blut ! mein heißes Blut ! warum ward ich

nicht im lappländischen Schnee geboren !
Stockn, . WaS ist Ihnen , Herr Belcour ?

Sie scheinen sehr unruhig ^
Belc . Warum verließ ich den warmen , mil¬

den Boden , auf dem ich gewachsen bin ! welch

ein feindseliges Gestirn trieb mich in dieses kal¬

te , rankevolle Land !
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Stocks . Vermuthlich sind Sie an einen
Betrüger gerathen ; doch müssen Sie darum von
Einem auf Alle schließen ? —

Belc . Ich bin kalt geworden , ich kann über¬
lege » — ja , ich war ein Thor , aber es ist ge¬
schehen. Der Schurke war unverzeihlich ! — O,
bekümmern Sie sich weiter nicht um mich.

Stockw . Was ist das ? Sie ängstigen mich.
Belc . Und doch hätte ich ihn anhören sollen.

Daß der verdammte Jrländer dazu kommen muß¬
te ! was in der erste » Hitze geschehe » wäre , hätte
sich entschuldigen lassen ; aber ein vorsetzlicher
Mord — mich schaudert ! — Herr Stockwell ,
Sie finden heut an mir einen schlechten Gesell¬
schafter .

Stockw . Ich habe Ihnen bewiesen , lieber
Belcour , daß ich nicht neugierig bin ; aber es

gibt Fälle , wo Mangel an Neubegier Mangel
an Freundschaft verrathen würde .

Belc . Ich habe wahrlich Vertrauen zu Ih¬
nen , aber dieses Mahl — ich befinde mich in
einer Lage — ich muß Gesetzen gehorchen , die
in keine, » Comptoiristen stehen und an keiner
Börft gelten .

Stockw . Die Gesetze der wahren Ehre gel¬
ten für alle Stande .
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Belc . Ich muß mich schlage«! mit dem jun¬

gen Dudley .

Stockw . Ha! welche Veranlassung ?

Belc . Meine Thorheit und sein Übcrmuth .

Da ist ein Mädchen , Herr Stock,ve ! l , ein wun¬

derschönes Mädchen ! und von so züchtigen , sitt¬

samen Gebehrden , daß , wenn ich nicht sicher

wüßte , chre Stttsamkeit sey nur ein - Larve , ich

«her der keuschen Diana nachgelaufen seyn würde ,

als ihr.
Bedient , «ritt verein). Major O Flaherty

verlangt Herrn Deleour zu sprechen.

Belc . Der verdammte Jrländcr ! laß ihn

heraufkommen ! <Deo>entkr ab). Ich errathe , was

«r bringt , eine Aueforderung von Dudley . Ich

hakte Ihnen eine lange Geschichte erzählen müssen:

von dem werden Sie sie u, drey Worten erfahren .

Siehcnzehnte Scene .

Major . Vorige .

M aj . Ihr Diener , mein Schatz ! (-u Swck-

w,«) Auch der Ihrige , w- nn' s beliebt . Ich härt -
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wohl ein Wörtchen mit dem Hern , allein zu
sprechen.

Belc . Hen- Stock,vell ist mein Freund , Si -
dürfen in seiner Gegenwart alles sagen.

M a j. Mir auch recht. Fähndrich Dudley will
gern seine Klinge mit der Ihrigen messen, heute
Abend um 9 Uhr in der London - Schenke . Ein
eignes Zimmer ist bestellt .

Belc . Ich werde kommen.

Mas . (,„ Swmvtll) . Sollten Sie etwa Be¬
liebe » tragen , mein Herr , auch ein Gangel -
chen mitzumachen ? uns fehlt der vierte Mann .

Stockw . Wenn Herr Belcour eine gerechte
Sache hat , so will ich gern mein Leben zu sei¬
ner Vertheidigung wagen .

Mas . DaS ist brav. Ich wünsche naher mit
Ihnen bekannt zu werben . — Sappermentl
fast hatt ' ich dar Wichtigste vergessen . Hier ,
Herr Belcour , ist das Geld wieder , welches
Sie dem alten Capikan Dudley gegeben haben.
Nun kann der Sohn mit gutem Gewissen Coller
stoßen , und wenn er Sie auf Gottes Erdboden
streckt , so sey Ihnen das eine Warnung , nie¬
mahls wieder eines ehrlichen Mannes Schwester
nachzustellen .
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Belc . (e»»as spöttiscb». -Lch-vester ?

Ma j. Ja , Schwester . Verst - he» Sie mich

nicht ? oderLomse Dudley , es lir all' ems. Ley
meiner arme » Seel , Herr Be cour , em sittsa¬
mes Mädchen verführe » zu wolle », da in der

Scadt so viele sind , die lhce Lügend um ein

Spoklgeld verkaufen (abi.

Achtzehnte Scene .

Belcour . Stockwell .

Stockw . Was ist das ? Ich falle aus den
Wolken ! was haben Sie gemacht ? M>ß Durley ,
ein Frauenzimmer , welches auch dem ausschwet .
feudsten Menschen Ehrfurcht - inflonen mußte —
kann und darf ich noch Ihr Freund sey », oder
muß ich Ihnen seufzend den Rücken wenden ?

Belc . Wenn ich Ihnen nun sage , daß Louise
Dudley nichts weniger als tugendhaft , daß sie
ganz und gar nicht Dudley » Schwester ist —

Stock w. Wer hac Ihnen das weiß gemacht ?
Belc . Weiß gemacht ? Ich hab' es ja von

Kotzcdu«' «ry. 4b>Br. L
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ihrer Wirthinn , die mir auch ein venä <- 7. - vmi»

mit ihr verschaffte .

Stockn, . Wir heißt diese Wirthinn ?

Belc . Fulmer . Glauben Sie mir , ich that

keinen Schritt , bis ich meinerSache gewiß war.

Stockn, . Fulmer ? Fulmer ? c<r öffn-t l><>Mz

die ; hük skin-r Esmptoirs) . Lieber Stttckley , einen

Augenblick . — Ich fange an hell zu sehen. O,

Herr Belcour ! Sie sind unsern Gaunero noch

nicht gewachsen .

Neunzehnte Scene .

Stuck ley . Vorige .

Stockn, . Lieber Stuckley , wissen Sie den

Nahmen des Weibes und ihres Mannes , die

«nser Nachbar , der Juwelier , angehalken hat ,

weil er Verdacht schöpfte , sie mochten die Ju¬

welen gestohlen habe », die sie ihm »erkaufen

wollten ?
Stuckl . Fulmer .
Stockn » Aha !
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Augenblick zu sehen d^om- nc, ' ' -

Sr !I ckl. (jikbt sie «ur d«e u. sch«), Da sind sie.
Der Nachbar hat sie eben herumgrschickt , damit

sie vielleicht erkannt würden .
Stockw . WaS sch' lch, das und ja eben

die , weiche Miß Antwort wir zuschickte, und

die ich Ihnen anvertraute , um sie ihr wieoer

zu bringen .
Belc . Ich gab sie der Fulmer , um sie Miß

Dudley zu schenken.
Stockw . Jst ' s möglich !
Belc . Ich war verblendet , war ein Böse -

wicht , ein Dummkopf , kurz alles , was Sie
wollen .

Stockw . Und auf die Aussage eines solchen
Weibes hielten Sie Miß Dudley —

Belc . Nun ja , ich sage Ihnen ja , ich war
ein Esel und schlecht obendrein .

Stock w. Gehen Sie , Stuckley , sagen Sie

unserm Nachbar , dasi ich den Eigenthümer der

Juwelen ausfindig gemacht , und ihn bitte , d,e
Leute unter guter Aufsicht nach der London -
Schenke zu schicken; ich werde selbst dahin
kommen.

Stuckley (qb>.
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Belc . Ich möchte mir eine Kugel vor den

Kopf schießen.
Stockn ». Konnten Sie flouisen Dudley sehen

und an ihrer Sitksanckeit zweifeln ?
Belc . Ich wg. r blutsremd , unerfahren , ver¬

liebt , bezaubert , be' essen. Aber »ein , alles

das kann mich nicht entschuldigen Ich will mich

todrschießen und Miß T udley znr Erbinn einse¬

tzen. Doch zuvor muß ich mit ihrem Minder mich

herumschlagen . Er hat mich mit dem Nahmen
Schurke gebrandmarkr .

Stockw . Sie verkannten seine Schwester

und Er verkannte Sie . Em Irrthum erzeugte
den andern .

Belc . Gleichviel ! Ich kann keinen S churken

aus mir sitzen lassen.
Srock >v. Er soll Ihnen abgenommen werden .

Belc . Mit Blut abge,vaschen .
Stockn, . Recht so. Wenn man den guten

Ruf eines Mädchens befleckt hat , so muß man

hinreidrein den Bruder ermorden .
Belc . Enno den ?
E r o ckw. Das ist das eigentliche Wort , wenn

es auch nicht in Ihrem Gesetzbuch ? der Ehre steht.

Doch' kommen Sie nur ! vielleicht gelingt «s
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mir , die Sache beyzulegen , Ihrer Ehre unbe¬

schadet.
Belc . O daß ich einen Vater hätte !
Stock »» , (ergreift mit Wärme seine Ha,,»). Ich

will Ihr Vater seyn! ( Arm in Arm ab).

Ende deS vierten AetS .



Fünfter Act .

( Liminer in London - Schenke . )

Erste Scene .

Major . Carl . Stockwell . Belcour .

Mas . Nun , meine Herren , wir sind bey¬
sammen . Warum ? das wisse» mir. — Wie ich
sehe , hat jeder sein Besteck an der Seite , also
dächte ich , wir langten zu , ehe eS kalt wird.

Stockw . Zuvor noch die Frage an diesen
jungen Mann : ob er von Herrn Belcour noch
irgend eine Erklärung zu fordern hat 2

Carl . Von ihm keine. Seins Handlungen
sprechen laut genug . Aber Sie mochte ich fragen ,
Herr StockwM , wie kommt ein Mann Ihres



Standes , Ihres Charakters , au diesen Orts

und in solchen' Geschäften ?
Stockn ) . Ich bin hier , u/n die Ehre der Miß

Dudley zu vertheidigen .
M aMein Seel ! der Mann weiß , daß ee

fechten soll , er verirrt sich nur im Gliede .

Stockn ) . Sie wollen mit dem Degen i » der

Faust eine Beschimpfung rächen , die Ihrer

Schwester widerfahren ist. Das wäre brav , wenn

es kein besseres Mittel gäbe , Ihren Zweck jir

erreichen .
Carl . Ein besseres ? welches ?
Stock w. DaS könnte dieser Herr Ihnen am

besten erklären . Sie haben ihm aber ein böses

Wort gesagt , welches seine Lippen gegen Sie

versiegelt . Das ist mein Fall nicht , und wenn

Sie Ihren Rachedurst noch ein Paar Minuten

unterdrücken können , so erlauben Sie , daß ich

Zeugen auftreten lass -, die Ihnen ein Helles

Licht anzünden werden .

M a j. Ey wozu das Geschwätz ? Dazu ist

noch Zeit genug nach ausgemachter Sache .

Stock w. LSffaetSieThür) . Nur hier herein r
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Zweyte Scene .

Fulmer , FrauFulmer unter Wach«.
Vorige .

Carl . Fulmer und seine Frau in?lrrest ? Was
bedeutet das ?

Stockw . Diese ehrliche Frau hat diesen
Herrn um gewisse Diamanten betrogen , die Ih¬
rer Schwester zum Geschenk bestimmt waren .
Bekenne sie die Wahrheit . Warum hat sie den
guren Nahmen eines tugendhaften Frauenzim¬
mers so schändlich befleckt ? Warum hat sie die
Schwester eines Mannes von Ehre für dessen
Dichterinn ausgegeben ?

Carl (auffahrend). Hat sie das ?
Fr . Fulm . Was hat der Herr für Recht ,

mich hier zu verhören ? ich werde nicht eher ant¬
worten , bis es Zeit ist.

Stockw . Wäre sie immer so bedächtig mit
Ihrer Zunge gewesen , so hatte sie sich und uns
viel Unheil erspart . Doch ihr Geständniß brau¬
chen wir nicht. Der Brief , den sie an Herrn
Belcour geschrieben und die gesiohlnen Juwelen
sind Beweises genug . Die Gesetze sollen ihr schon
die Zunge lösen. Fort !



Fulm . O nur noch einen Augenblick , mein
werthester Herr Stockwell . Sie sind ein hoch¬
achtbares Parlamentsglied , warum sollten wir
Ihnen nicht bekennen ? Diesem Herrn sihel
mitgespielt und der jungen Dame gleichfalls . Ich
aber bin ganz unschuldig daran . Ich habe immer
gesagt , es ist ein dummes Projcct , ja, das hab'
ich gesagt , aber sie wollte sich' s nicht ausrede »
lassen , weil sie es ein Mahl ausgeheckt hatte .

Fr . Fulm Wenn er nicht so ein dummer
Kerl wäre , so hielt er das Maul . Wenn er sich
selbst hineinschwatzt , wer soll ihm wieder her¬
aushelfen .

Fulm . Laß du mich nur schwatzen, Brigitt -
chen, du SaranS Kneipzange ! Also , wie ich
die Ehre gehabt habe, zu sagen , wenn Sie sie
ins Zuchthaus setzen lassen , so thun Sie ganz
recht daran , und ein tüchtiger Willkomm kann
auch nicht schaden. Aa / ' Ürigittchsii ! ichmeine
eS gut mit dir. Strafe muß seyn. Aber ich bitt
so unschuldig , als ein neugebornes Kind .

S tockm . Es wäre doch Schade , ein so ed¬
les Paar zu trennen . Fort mit Euch.

Fulm . (zu feiner Krau). Ich erdrsßle dich in»,
Gefängniß .
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§r . Fu ! m. Trist und bleibt ein Schaft -

kopf. (Beyde w. rdin adgcMn )

Dritte Scene .

Carl . Belcour . Stockwell . Major .

Carl . Herr Belconr , wir haben uns ver¬

kannt . Lassen Sie uns wechselseitig vergeben
und vergessen.

Belc . (ih» heftig umarmend) . Sie walzen ei¬

nen Mühlstein von meiner Brust .
Stockw . Glück auf ! Was noch zu thun ist,

darf nicht hiergeschehen . Ich lade Sie sämmtlich
in meine Wohnung , und verspreche Ihnen dort

einen frohen Abend in willkommener Gesell¬

schaft. Sie haben doch nichts dagegen , Herr
Major .

Mas . Nichts auf der Welt . Ein ehrlicher
Krieg durch einen ehrlichen Frieden beendigt ,
das ist in unsern Zeiten eine Rarität . Ihre

Hand , Belcour . Bey meinem Degen ! Sie

sind viel zu ehrlich für die große Welt . Und

Sie , mein Schatz , (»u Karl) da nunmehro der

Friede unterzeichnet ist , so will ich Sie einer



Entdeckung auf die Spur bringen , aus der ich
selbst uichr klug werden kann, so wahr ich Den¬
nis O Flaherty heiße. Nur so viel weiß ich ,
daß Jh' - e saubere Taute und ein alter Rechts¬
verdreher ein Complotk gegen Sie geschmiedet
haben .

Carl . Ein Complott gegen mich ?
Maj . Ich habe ein Papier in einer meiner

Taschen — aber kommen Sie nur , in der Woh¬
nung dieses Ehrenmannes sprechen wir mehr
davon .

Carl (reicht Vklcsur die Hand zum Gehen) ,
Hand in Hand !

Belc . (uckfasit ihn) Arm in Arm ! (b«yh- ab).
Stockw . Machen wir' s Ihnen nach , Herr

Major .
Maj . Ein reicher Mann und ein armerTeu -

fel Arm in Arm ? mein Seel ! um daS seltne
Schauspiel zu sehen , tritt der liebe Gott selbst
anS Fenster (beyde ab).

Vierte Scene .

(2» TtockwellS Hauke. )

Capitan . Dudley . Lo »ise . Stuckley ,
Dudl . Ist daS Gestndel wirklich verhaftet !
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Stucks . Ich selbst habe den Fulmer mit sei¬
nem Weibe nach London - Schenke begleitet .

Dudl . Diese Entdeckung wird alles Unglück
verhüthen .

Louise . Noch schweb' ich in Angst ! Meines
Bruders Zorn — Belconrs Heftigkeit . — Wenn
man nur Zeit gewonnen hat , den Irrthum
aufzuklären !

Stuckl . Besorgen Sie nichts , Herr Stock -
well ist dabey .

Dudl . Uno die Einladu ng dieses wackern
Mannes hat sicher keinen andern Zweck , als
den , uns eine freundschaftliche Genugthuung
zu verschaffen .

Stuckl . Ganz recht , Herr Capitän .
Louise . Ach wenn sie nur erst da wären !
Stuckl . Da sind sie schon.

Fünfte Scene .

Vorige . Carl . Stockwell . Major ,

»weh« Belcour .

Louise ( m ihrer Bruders Arm« tiicnd. ) Carl !
dvser Mensch ! du hast «ich hintergangen , du



Attigst/ UM dich zu schlagen . —Aber was ist Las ?

du kommst allem ?

Maj . Potz Element ! Sind wir denn nicht
»uch da ?

Slockm . Ich heiße Sie herzlich willkom¬

men. Wir Männer haben einen schlimmen

Handel freundlich ausgeglichen . Herr Capitän ,
Sie werden zufrieden seyn ; und wenn auch
Miß Dudley sich herablaßt , einen jungen brau¬

sende » Westrndier mit Nachsicht zu beurthei¬
len — der arme Sünder folgt mir zitternd , um

sein Urtheil zu vernehmen .
B e l c. (tritt schüKtcr» por Louisen). Miß —

ich habe keine Worte — wenn Ihr gutes Herz ,
und die Scham,die auf meinen Wangen glüht ,
nicht für mich sprechen —>

Louise . Es war em Irrthum . —Denken

wir nicht mehr daran .
Belc . Ach, mem ganzes Leben ist fast nichts

anders gewesen . Es begann mit einem Geheim¬

niß und währte fort in Irrthum . Einst hoffte
ich , Sie , Herr Stockwell , würden die Dun¬

kelheit aufklaren . Ich will nicht murren , da ich
Ihr Vertrauen noch nicht verdient habe.

Stockw . Wenn diese Dame Ihnen ver-
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zeiht , so werde auch ich Sie meines Ver¬
trauens wii ' dig achten.

Bslc . O wenn ich einen Augenblick mit ihr
allein seyn dürfte .

Louise (schlagt dir Auge« nieder und siebt tau »
ehren Vater an. )

Stockm . <zn B lcour. ) Ich glaube . Siezn
verstehen . Herr Capitan , auf ein Wort , (er
mmmt ih» bey der Hand und sübrt ihn in sein Eabinet. )

Carl . Nun , Herr Major , das versprochene
Papier ?

M a j. Koininen Sie , Schatz , wir wollen cS
durchbuchstabiren (si- solge» „ach).

Sechste Scene .

Belcour . Louis e.
D e l c. ( na» einer Pause schüchtern. ) Haben Sie

Mir wirklich verziehen . Miß ?
Louise . Das hab' ich.
Belc . Ach! wenn ich nur selbst inir verzei¬

hen konnte ! ES ist ein verdammtes Gefühl ,
wenn man sich immer selbst in die Ohren flü¬
stern mochte : Du bist ein schlechter Kerl ! Du
bist nicht werth , vor solch einem Engel zu
stehen.
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Louise . Reue versöhnt !

Belc . Mit Ihnen hat Rens versöhnt , Gott

sey Dank ! Aber mit mir selbst können nur Sr »

mich sversshnsn .
Louise . Ich ? wie das ?

B e l c. Wenn Sie dem bekehrten Sünder Jhrs

Hand reichen , wenn Sie sich herab lassen , ihn

durch das Leben zu führen , bannt er nie wieder

stolpert .
Louise . Schnelle Bekehrungen sind selten

dauerhaft .
Belc . Liebe , schöne Miß ! haben wir nicht

Beyspiele , daß eine himmlische Erscheinung

den rohssten Sünder plötzlich in einen Heiligen

verwandelt hat ?
Louise . Jedes neue hübsch- Gesicht wird

diesen Eindruck schnell vertilgen .
B e l c. Sie haben wir verziehen , und stra¬

fen mich doch so hart ? ich weiß , daß ich lautend

Fehler habe, an tausend Thorheiten krank liege ;

nur Sie können mich heilen ! erbarmen Sie sich

meiner ! vertrauen Sie mir ! es ist unmöglich

in Ihren Armen ein schlechter Mensch zu seyn.

Louise . Sie sind ein reicher Erbe , ich bin

ein armes Mädchen —was würde die Welt von

mir denken, wenn ich —
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Belc . O wer bin ich denn ? und wer bekümmert
sich in dieser Welt um einen nahmenlosen , freund¬
losen Jünqluig , dem- ein Reichthum nur eine Last
wird . wenn Sie sein gequältes Herz verschmähen !

Louise . Herr Belcour !
Belc . Sie wanken ? Sie errLthen ? Louise,

-darf ich hoffen ?

Siebente Scene .

Vorige . Major . Dudley . Carl
«»» Stockivell .

Mas . Victoria ! Kinder ! Victoria ! der Feind
ist geschlagen ! die ganze Bagage ist in unsern
Händen !

Carl . O Schwester ! welch ein glücklicher
Zufall ! Dieser wackere Mann hat das neueste
Testament meines Großvaters entdeckt ! es be¬
stimmt unserer Tante bloß ein Legat ; ich bin
Universalerbe ; du erhältst 2o,ooc » Pfund .

Louise (ihren Vai- r u,normend) . O nun behal¬
ten wir meinen Barer !

Dudl . Nun werden meine Kinder mir die
Augen zudrücken .

Belc . Sie haben das Stückchen gemacht , al¬
ler Herr ? Weiß Gott ! ich beneide Sie «
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W» j . Schatz ! es ist zum ersten Mahl iu

meinem Leben , daß ich beneidenswerkh bin.

Stockw . Aber wie. fingen Sie es an ?

Maj . I nn , wie ein alter Soldat es zu ma¬

chen pflegt , der deS Bittens nicht gewohnt ist.
Stockw . Es ging also wohl gar etwas ge¬

waltthätig dabey zu ?
Maj . Bloß mit dsrZunge . Dem alten Links¬

macher waren seine Ohren doch lieber , als üooo

Pfund , mit welchen die Hyäne ihn bestochen

hatte .
Carl . Und die »unmehro Ihnen gebühren ,

« m in Ihrem Vaterlande der Ruhe zu vflegen .
Mas . Mein Seel ! es war' einmahl Zeit .

Mein Vaterland und ich haben uns seit 3o Jah¬
ren nicht gesehen , und bey unserm Schutzpatron ,
dem heiligen Sanct Patrck ! Irland ist so viel

werrh , als das ganz « übrige Europa zusammen¬

genommen .
Dudl . Freund ! dieser junge Mensch soll uns

gute Winterquartiere verschaffen , bis der Tod

uns ablöst .
Maj . Das mag er thun . Auf meine Ehre ,

junger Mann , das ist ein Beweis , daß ich Re¬

spect für Sie habe , wenn Dennis O Flaherty
so etwas von Ihnen annimmt , denn bey meiner
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armen Seele ! Ueber wollt ' ich verhungern , als
einem Manne , den ich verachte . Dank schuldig
seyn. Potz Element ! es freut mich , daß die alte
Katze so geprellt ist , denn am Ende hatte ich sie
selbst noch heicalhen müssen , damit Sie nur
zu dem Ihrigen gekommen wären .

Stockw . Nun , lieberBelcour , Sie stehe »
noch immer so verlegen da ? — Wie lsts , schone
Miß ? Hat er gethan , was er thun mußte ?

Louise . Ich fürcht «, Sie werden finden ,
daß er zu viel gethan hak.

Belc . <>!« Dusl-y) . Herr Capitän , sind Ihnen
zwey Söhne zu viel ?

Stockw . Er spricht den Wunsch meines Her¬
zens aus .

Dndl . <«u Lsuisrn). Und das deinige ? du
schweigst ?

Mas . Ich verstehe mich eben nicht aufAugen -
sprache , aber der Teufel soll mich hohlen , wenn
dieser Blick nicht so viel heißt , als : Ja !

Dudl . (fähre Belcour zu Louisen). Meinen Se¬

gen über Euch !
Carl , Bruder !
Belc . Ich hab ' «S nicht verdient — aber

weiß Gott ! ich wrll' s verdienen ! (er drücktS-uise»
feurig an sei» Herz).



7l ch te Scene .

Charlotte . Vorige .

Charl . Bravo , Consinchen ! Was ich sehe,

überhebt mich aller mcirern Fragen . (Zu LtockwM

lind ich errathe den Zweck Ihrer gütigen Ein¬

ladung .
Sro ckw. Ob Sie ihn ganz errathen haben ,

wird dieser junge Mann (auf Sarin deutend) Ihnen

sagen .
Carl . O meine Charlotrs ! Jetzt darf ich vor

aller Welk bekennen , daß Sie die Geliebre mei¬

nes Herzens sind!
Charl . Ey, Ey, Cousin ! welcher Ungestüms
Carl . Ich bin plötzlich reich geworden . Die

Welt darf nicht mehr durch den Argwohn mich

beschimpfen , als wolle ich nur Ihre Hand er¬

schleichen um Ihres Vermögens willen . Jetzt

wünschte ich, Sie waren arm -

Charl . Ich erstaune ! erklären Sie mir —

Mas . Was ist da viel zu erklären ? seine
Liebe hat er ja schon erklärt , und das ist die

Hauptsache . Sie sind überrumpelt . Miß , stre¬
cken Sie das Gewehr .

Lonise . Meine Schwester !



26c>

Ca r l. Meine Braut !
Chart Ich wüt nicht weiter fragen , ich bin

ja glücklich. (Sie sinkt in Earls Arme. )
M aj . Victoria !

Neunte Scene .

Lady R » Sport . Vorige .

Lady . Heisa ! Hier geht es ja herrlich und in
Freuden ! Braut ? und schon bis zum Küssen ?
Unverschämtes Ding ! Und Sie ? Herr Stock -
welt ? ist das ehrlich ? ist das nachbarlich ? Ihr
Haus ein Zufluchtsort für weggelaufene Töchter ?

Maj . Mein Schatz , sparen Sie den Ärger.
Es wird noch besser kommen.

Lady . Mit Ihnen red' ich nicht , Sie sind
ei » Treuloser ! und sie , junges Dämchen , fort
nach Hause ! hinter Schloß und Riegel werd' ich
sie sperren .

Stockw . Mylady , wollten Sie dem Glück
Ihrer Stieftochter hinderlich seyn ?

Lady . Gluck ? ein sauberes Glück ! einen
Bettler zu heirathen . Ich denke , meine selige
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Schwelt. ' ! b ^ ^ !- ,t wahr , Capital
Dudle. ) ?

Dudk . Was >! !-. -s - Schwester , wie wa¬
ren in unserer r. noch glücklicher al -
Sw .

Lady . Hahaha ! 7irm und glücklich ?
Sto ckw. Ais i >ik . echt , Mylady , Reich¬

thum , wenn man ihn - anwendet / kann aller¬
dings das Gluck verwehre. ' ! . Da nun Sir Carl
ein recht artige ? Vcnrvg . ni beftht —

Lady . Eine Fchhndnchs . Stelle wollen Sie
sagen .

S t o ck>v. Wie aber / wenn er eine reiche
Erbschaft gethan hätte —?

Lady . Was so>! das heißen ? Ich bitte Sie- ,
Herr Stockw- stl , reden Sie nicht so mabrioS .

Mas . Aha , sie fängt an Lunte zu riechen.

Stockn, . Ich bin e- nicht , der da redet ,
sondern ein Testament , in dem ungefähr die
Worte vorkommen : „zu meinem Universalerben
„ernenne ich den Sohn meiner verstorbenenToch -
„rer Louise , Nahmens Carl Dudley u s. iv. "

Lady . Ich dtn des Todes !
M» j . Soll ich Ihre Tropfe » hohlen ?
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Lady . Durch welcheRänke , welches Diiben -
fiück —

M a j. O es ist ganz ehrlich dabey zugegangen .
Lady . Schleicher ! du Spitzbube !
M a j. Ja , da haben Sie Recht , mein Schatz .

Aber es har verdammt schwer gehalten , ehe er
das Testament herausgab . Kein Münder . Sie
hatten ihm 5ouo Pfund versprochen , und mir
hat er es rein umsonst geben muffen.

Lady . Sie haben also den dummen Streich
gemacht ?

Maj . Ja , mein Schatz , es ist ein Srück <
chen von memer Arbeit .

Dndl . Auch jetzt noch , Mylady , will ich
nicht vergessen , daß Sie die Schwester meiner
verklärte » Lonise waren . Ich biethe Ihnen von
Herzen die Hand zur Versöhnung .

Lady . So ? Noch diesen Morgen bettelten
Sie b-y mir , und jetzt beehren Sie mich mit
Ihrem Mnieid ? Ich will mit Euch allen nichts
mehr zu schaffen haben. Thut , was Ihr wollt !
Heuathet Euch und seyd elend ! Ich will Nie -
ma »ken BeseS muusäen , ich bin eine Christinn ;
«der dem ch>»m Gottes will ich Euch empfehlen ^
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und wenn ich höre , dos, Ihr alle vom Blitz er¬
schlagen »»orten , so will ich mir zur Familien -
Traun ' auch nicht eine Elle schwarzes Band
kaufen (ab).

Mas . Prrcr ! geschwind eine Rciucherpfanne !
der uureuie Geist ist auSgefahreu .

D u d l. Ich dedaure sie.
Charl . Ich erröche für sie.
Carl . Unser aller Glück kau » sie nicht stören .
Louiss . Denn es ist gegründet in unsern

Herzen .
Belc . Wohl mir ! Ich stehe nicht mehr allein

in der Welt ! (Ergreift Dudley« Hand. ) Auch ich
habe nun einen Barer !

Stockn ) , (in großer Vcwewmg, tritt zwischensre).
Den hast du! einen glücklichen Vater , der dich
segn. ' k! (Alle erileuinen. )

Bs ! c. Herr Stockwell — dic>e Stimme der

Wehmnth — diese Thräne in Ihrem Auge —
Stock »». Laß sie zu deinem Herzen sprechen.
B e l c. Da,f ich' » glauben ?
Stock » », sschueßkihn »n scinc Ar»»e). Mein»

Sohn !
( Alle wi« frohem Gcmurmcl sammeln sich»m Da«

ter und Sohn. )



Pelc . Ich frage nickt — ick dante Hc- iL ' . - .

rch niöchte Ivanen n»s ei» K>»d.
Srocliv . Du soll » alles erfahren .
Mas . Juchhe ! Wenn da» so fortgeht , so

werben wir alle noch Eine Ha,n,1ie !
D u d l. ( ihm die Hank reichend). Wir sind e<-

fchvn!

Ende .

Gedruckt bey Aut »» Strauß -
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